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Bekanntmachung. 1 

An der Königl. Kunſt⸗Bau⸗Handwerksſchule wird den 22ſten d. M. von bis 5 Uhr in dem der Anſtalt 
zugehörigen in dem Koͤnigl. Bibliothek oder ehemaligen Sandſtifts⸗Gebaͤude gelegenen Lokale eine oͤffentliche Pruͤ e! 
fung und Ausſtellung der ſeit Februar d. J. angefertigten Zeichnungen und Bojfir Arbeiten ftattfinden. 

Die Wintermonate hindurch beſuchten die Anſtalt in den Wochenſtunden 99 Eleven und in den Sonntage 
ſtunden 33 und während der Sommermonate 49 Eleven in den Wochenſtunden und 40 in den Sonntagsſtunden. 
Vom 1. September v. J. bis Juli d. J. haben in der erſten Abtheilung 28, in der zweiten 84 und in den 
Sonntagsſtunden 41, zuſammen 153 Eleven, an dem Unterrichte Theil genommen. 

Der neue Lehr⸗Curſus beginnt mit dem 1. September. Die Lehrgegenſtaͤnde find wie bisher Lincar⸗, Ma⸗ 
ſchinen⸗, Plan- und freies Handzeichnen, Modelliren in Thon, öͤkonomiſche Baukunſt, Mathematik, Mechanik, 
Phyſik, Chemie und Uebungen im Feldmeſſen und Nivelliren. Die Anmeldung zur Aufnahme erfolgt bei dem 
Oberlehrer Gebauer, Schuhbruͤcke No. 37. Breslau den 7. Juli 1836. 

157 i Koͤnigliche Regierung 
Abtheilung für die Kir en⸗ Verwaltung und das Schulweſen. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Inſpecteur 


nn a d. „ Reich e, if 
K 8 8 der 1ſten Ingenieur⸗Inſpection, von Reiche, iſt von 
Berlin, vom 12. Juli. — Se. Majeftät der König Stettin hier angekommen. 


haben dem Landgerichts-Rath Baron v. Schrötter zu > RER 

Marienburg, dem Geheimen nn Krüger a ER ne 19 7 5 fe 4 75 
im Finanz⸗Miniſterium und dem Amts Arzt Dr. Kraehe nach Weſtphalen; Se. Exeellenz der Kaiſerl. Oeſterrei⸗ 
zu Kirchhahn, im Regierungs Bezirk Frankfurt a. d. O., chiſche Feldiftarſchall, Lieutenant, Freiherr v. Hammer 
* rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen ge. ſteln, hach Ludwigsluſt; Se. Erzbiſchöͤfl. Gnaden der 


dt 

Des Königs Majeftät haben Allergnädigft geruht, dem 
Appellationsgerichts Rath Mathieu zu Koͤln den Char 
rakter eines Geheimen Juſtizraths beizulegen. Ferner 
gaben des Königs Majestät den Ober Landesgerichts, 
Aſſeſſor b. Franken erg⸗Proſchlitz zum Land und 
OSradtgerichtsRath bei dem Lands und Stadtgerichte zu 
8 zu ernennen geruht. Auch haben des Königs 

e geruht, den Geheimen Ober- Regiſtrator Mar- 
dernen ug dr fle dune zum Hofrath zu er 

i die fuͤr denſe a tigte u 

Aderhschſt zu wollen aefertigre Beſtalung 


Erzbiſchof zu Koͤln, Dr. Freiherr Droſte zu Viſche⸗ 
ring, nach Köln, und Se. Excell. der Kaͤlſerl. Oeſter⸗ 
reichiſche Wirkliche Geheime Rath, Kämmerer, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am bier 
ſigen Hofe, Graf v. Trautmannsdorff⸗ Weins; 
berg, nach Toͤplitz abgereiſt. 

In der öffentlichen Sitzung der Koͤnigl. Akademie 


der Wiſſenſchaften, welche am 7ten d. M. zur Exinne⸗ 


rung an Le bnih gehalten und von dem vorſitzenden 


Secretair, Herrn Wilken, mit einer einleitenden Rede 


1 e zuerſt der ae, >= phyſika⸗ 
die 


lis 8 e, Herr Encke, bekannt, daß 
au im Jahre 1832 geſtellte Preis Aufgabe einer 
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vollſtäͤndigen Bearbeitung des Bielaſchen Kometen, in 
Bezug auf alle Erſcheinungen deſſelben, keine Beant⸗ 
wortung eingegangen ſei. Bei der fuͤr 1839 zu erwar⸗ 
tenden Wiederkehr dieſes Kometen erneuert die Klaſſe 
dieſelbe Preis-Frage und ſetzt den Termin der Abliefe⸗ 
rung der Abhandlungen bis zum 31. März 1839 hin⸗ 
aus. Außerdem ſtellt die Klaſſe als neue Preis aufgabe, 
welche bis zum 31. Maͤrz 1838 zur Bewerbung offen 
ſtehen wird, folgende Unterſuchung auf: Die Akade⸗ 
mie wünſcht die Angabe einer leicht anwend⸗ 
baren Methode, welche ſowohl den reellen 
als den imaginairen Theil der Wurzeln elner 
Gleichung, deren Coefficienten numeriſch ge⸗ 
geben ſind, mit einem vorgeſchriebenen Grade 
von Näherung zu beſtimmen geeignet ſei. 
Das Nähere über beide Preis⸗Fragen wird noch beſon⸗ 
ders bekannt gemacht werden. Hierauf wurde von dem 
Secretair der philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe, Herrn 
Wilten, in Folge der Beſtimmung, welche in dem vor⸗ 
jährigen Berichte der philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaſſe uͤber 
die zur Beantwortung der Preis⸗Frage über das Mur 
feum zu Alexandrien eingelaufenen Bewerbungs⸗Schriſ⸗ 
ten enthalten iſt, der zu der nicht zuruͤckgeforderten 
Franzöſiſch geſchriebenen und mit dem Motto: EI 
Dirozapizs En A. r. N. verſehenen Abhand⸗ 
lung gehoͤrige Zettel verbrannt und in Beziehung auf 
die im Jahre 1834 für das gegenwärtige Jahr aufge: 
ſtellte Preis Frage über die Verwalcung der Branden⸗ 
burgiſch⸗Preußiſchen Staaten unter dem großen Kur⸗ 
fürften und den Königen Friedrich J. und Friedrich 
Wilhelm J. angezeigt, daß die philoſophiſch -hiſtoriſche 
Klaſſe dieſe Preis- Frage, da fie unbeantwortet geblieben, 
zuruͤcknehme. Nach dieſen Verhandlungen las Hr. von 
Savigny eine Abhandlung, unter dem Titel: Beitraͤge 
zur Rechtsgeſchichte des Adels im neueren Europa, und 
Herr Ehrenberg gab vorläufige Mittheilungen uͤber foſſile 
Infuforien und deren große Verbreitung. f 
Das heutige Blatt der Geſetz Sammlung enthalt 
eine Allerhoͤchſte Kabiners⸗Ordre vom 19. Juni 1836, 
betreffend die Einziehung der Kirchen-, Pfarr- und 
Schul, Abgaben, fo wie der Forderungen von Medizinal⸗ 
Perſonen; fie lautet folgendermaßen: „Da bei Einfor⸗ 
derung von Kirchen; und Pfarr Abgaben ſowohl über 
die Zuläſſigkeit der Execution ohne vorgängigen Prozeß, 
als auch darüber, ob die Execution von dem Richter 
oder von der betreffenden Regierung zu verfügen iſt, 
Zweifel entſtanden, auch gleichzeitig über die Einziehung 
der Forderungen der Medizinal-Perſonen nähere Beſtim⸗ 
mungen in Antrag gebracht worden ſind, ſo verordne 
Ich hierdurch, nach den Anträgen des Staats Miniſte⸗ 
riums, auf Ihren Bericht vom Aten d. M.: 1) Alle 
beftändige dingliche oder perſoͤnliche Abgaben und Leis 
ſtungen, welche an Kirchen und oͤffentliche Schulen, 
oder an deren Beamte, vermoͤge einer allgemeinen ge⸗ 
ſetzlichen, oder auf notoriſcher Orts oder Bezirks⸗Ver⸗ 
faſſung beruhenden Verbindlichkeit zu entrichten find, 
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desgleichen die Forderungen offentlichen Schul und Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalten an Schul, und Penſtonsgeld, unter: 
liegen bei igkeit der Debenten ſowohl hinſichtlich 
der laufenden als der aus den letzten zwei Jahren ruck 
ſtändig verbleibenden Betrage der executiviſchen Beitrei⸗ 
bung durch die betreffende Verwaltungs- Behörde. 2) 
Die exekutiviſche Beitreibung wird gehemmt, wenn der 
in Anſpruch Genommene eine Exemtion behauptet und 
wenigſtens ſeit zwei Jahren, vom letzten Verfall⸗Ter⸗ 
mine zuruͤckgerechnet, im Beſitze der Freiheit ſich befin⸗ 
det. 3) Das rechtliche Gehoͤr bleibt nach Vorſchrift 
des $. 79 u. f. Tit. 14 Thl. II. des Allgemeinen Lande 
rechts, der Verordnung vom 26. Derember 1808 95. 41 
und 42, einem Jeden verſtattet, der aus beſondern 
Gruͤnden die Befreiung von einer ſolchen Abgabe oder 
Leiſtung geltend machen will, oder in der Deſtimmung 
ſeines Antheils, uͤber die Gebuͤhr belaſtet zu ſein, be⸗ 
hauptet. A) In Betreff der, aus beſonderen Kontrak⸗ 
ten oder teſtamentariſchen Dispoſitionen auf Grundſtuͤcken 
haftenden jährlichen Abgaben an Kirchen und Schulen 
($. 430 Tit. 50 der Prozeß Ordnung) findet die Exe⸗ 
cution ſofort nicht ſtatt, es muß vielmehr, wenn ſie ein⸗ 
getragen find, der Mandats⸗Prozeß, und wenn fle nicht 
eingetragen ſind, der Bagatell⸗ oder ſummariſche Prozeß, 
nach naͤherer Anleitung der desfallſigen geſetzlichen Be 
ſtimmungen, vorausgehen. 5) Wegen aller anderen For⸗ 
derungen der Kirchen- und Schul⸗Bedienten finder, wenn 
fie mit einem Feſtſetzungs⸗Decrete verſehen find, der 
Mandats⸗Prozeß, ſonſt der Bagatell- oder ſummariſche 
Prozeß, nach Vorſchriſt der Verordnung vom 1. Juni 
1833, ſtatt. 6) Die Forderungen ordnungsmaßig kon⸗ 
zeſſtonirter Privat⸗Schul, und Erziehungs: Anſtalten an 
ruͤckſtaͤndigem durch ihren Einrichtungsplau feſtgeſetzten 
Schul oder Penſionsgelde aus dem Zeitraume eines 
Jahres von Einreichung der Klage zuruͤckgerechnet, due 
fen im Wege des Mandats⸗Prozeſſes eingeklagt werden. 
7) Mit gleicher Zeitbeſchraͤnkung ſoll dieſes Vorrecht 
auch den Forderungen der Medizinal⸗Perſonen und Apo, 
theker fuͤr ihre Beſuche, Operationen und Arzneimittel 
zuſtehen. Die Liquidationen muͤſſen jedoch von den 
ärztlichen Perſonen aller Klaſſen mit ſpecieller Angabe 
der Dienſtleiſtungen und mit Berechnung einer jeden 
Dienſtleiſtung nach den Beſtimmungen der Medizinal⸗ 
Taxe aufgeſtellt, ſo wie die Rechnungen der Apotheker 
mit den aͤrztlichen Rezepten und einem Feſtſetzungs⸗De⸗ 


krete belegt fein. Dieſe Beſtimmungen ſind zur Nach⸗ 


achtung durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kennt 

niß zu bringen. Berlin, den 19. Juni 1836. 
Friedrich Wilhelm. 

An die Staats⸗Miniſter Frh. v. Altenſtein und Muͤhler.“ 


In demſelben Blatte der Geſetz Sammlung ſteht 
folgendes Privilegium, die Emmiffion pon Partial⸗Obli⸗ 
gationen Aber die von dem Fuͤrſten zu Wied bei dem 
von Rothſchildſchen Haufe kontrahirte Anleihe betreffend; 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen dc. ꝛc, Nachdem der Fuͤrſt zu 
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Wied bei Uns darauf angetragea hat, ihm zur Auf; 
eines Darlehns von 700,000 Rthlr. Preußiſch 
Courant von dem Banquierhauſe M. A. von Rothſchild 
und Söhne zu Frankfurt a. M. gegen Ausſtellung von, 
auf den Inhaber lautenden und mit den erforderlichen 
Zins Coupons verſehenen Partial- Obligationen, Unſere 
Genehmigung zu ertheilen, ſich auch gegen die Faſſung 
des von ihm vorgelegten Entwurfs zu den Schuldver⸗ 
schreibungen nichts zu erinnern gefunden hat, und der 
Inhalt derſelben die Sicherſtellung des Hauptglaͤubigers 
und der Inhaber der Partial-Obligationen nachgewieſen 
hat; ſo ercheilen Wir hierdurch Unſere Landesherrliche 
Genehmigung zur Emmiſſion der Letzteren, nach Maß⸗ 
gabe des §. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833, wer 
gen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungs, 
verpflichtung an jeden Inhaber enthalten, durch gegen- 
wärtiges Privilegium mit der rechtlichen Wirkung, 
die gedachten in 1500 Apoints beſtehenden 
Partial Obligationen, wenn fie von der Fuͤrſtlichen 
Rentkammer beglaubigt fein werden, mit der Haupt: 
Schuldverſchreibuug pro rata gleiche Wirkſamkeit gegen 
den Schuldner haben und gewähren ſollen, dergeſtalt, 
daß den Darleihern, deren Erben oder Ceſſionarien im 
Nichtzahlungsfalle ein eventuelles Klagrecht gegen den 
Fürften zu Wied zuſtehen ſoll, und dieſelben befugt fein 
ſollen, ſich wegen Kapnals, Zinſen und Koſten an den 
ihnen verpfändesen Gegenſtaͤnden zu halten. — Durch 
vorſtehendes Privilegium wird für die Befriedigung der 
Glaͤubiger, deren Erben oder Ceſſionarien in keinerlei 
Weiſe eine Gewaͤhrleiſtung uͤbernommen, und wird 
daſſelbe vorbehaltlich der Rechte Dritter ertheilt, 
Berlin, den 24. Mai 1836. 
n f (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Kamptz. Rother. Graf v. Alvensleben.“ 


Der Engliſche Kabinets Courier Cookes eilte in der 
Nacht vom Eten mit Depeſchen der Großbritannichen 
Geſandtſchaft in Wien durch Aachen nach London. Er 
hatte den Weg in 103 Stunden zurückgelegt. 


In Stralſund hat der Kaufmann Kirchhof ein ſoge⸗ 
nanntes Schulpapier erfunden, das ſich mehr als ein: 
mal vollſchreiben läßt. Man bedient ſich einer beſtimin⸗ 

ten Dinte und kann das Geſchriebene alsdann mit einem 
naſſen Schwamme auslöͤſchen. Mau empfiehlt es mit 
Recht zum Schulgebrauch. f 


Minden, vom 30. Juni. — Die Ausfuͤhrbarkeit 
der projectirten Eiſenbahn zur Verbindung der Weſer 
mit dem Rheine, ſowohl in der Richtung von Elberfeld 
nach Duͤſſeldorf, als von Elberfeld nach Köln, iſt vollig 
außer Zweifel geſtellt. Saͤmmtliche Vorarbeiten find 
der ſorgfältigſten Pruͤfung der hohen Staatsbehoͤrden 
unterworfen, dieſe 
und laſſen dem Unternehmen alle wünſchenswerthe Uns 
terſtütung angedeihen. Die veranſchlagte Summe von 
3. 800,000 Nihlr. beziebt ſich nur auf die Strecke von 


haben den Koſtenanſchlag feſtgeſtellt 


Minden bis Elberfeld, weil det Fortbau nach Duͤſfel⸗ 
dorf bereits durch eine andere Geſellſchaft entſchieden 
und das Kapital dafuͤr e Nr iſt. — Von 
Elberfeld bis Koͤln it zwar das Nivellement vollſtändig 
aufgenommen, die Veranſchlagung der Koften aber noch 
nicht beendigt. So viel ſteht feſt, daß die ganze Bahn 
von Minden bis Koͤln und Duͤſſeldorf durch Locomoti⸗ 
ven befahren werden kann, ohne irgendwo der Beihuͤlſe 
ſtationairer Dampfmaſchinen zu beduͤrfen; denn die 
ſtarkſten Neigungen find von 1 in 101, wogegen die 
Liverpool⸗Mancheſter Bahn deren ſogar von 1 in 96 


aufzuweiſen hat. 


Deutſchland. 


Dresden, vom 8. Juli. — Nur Se. Koͤnigliche 
Hoheit der Herzog von Bordeaux und nicht auch der 
Herzog von Angouleme, wie unterm Eten d. M. irrig 
berichtet wurde, war im Sommerhoflager zu Pillnitz 
anweſend. Derſelbe kehrte heute nach Toͤplitz zurück. 

Die alte Sitte, daß zum Marientage, wo in Pillnttz 
am Koͤnigl. Hoftheater offene Tafel gehalten wird und. 
die Kinder aus der Umgegend Blumen und Kranze, 
Johannistoͤpfe und Pyramiden hinbringen, hat ſich nicht 
nur ſeit langen Jahren erhalten, ſondern war in dieſem 
Jahre, wie es auch in den Wuͤnſchen Sr. Maj. des 
Koͤnigs lag, ganz beſonders der ihr zum Grunde liegen⸗ 
den leutſeligen Abſicht entſprechend. Ueber 2000 Kinder 
batten ſich eingefunden, um ihre Blumenkraͤnze zu uͤder⸗ 
geben, und jedem wurde, nach Beſchaffenheit des von 
ihm Dargebrachten, eine freundliche Gabe verabreicht. 

Unterm 30ſten v. M. hat das Miniſterium des Im: 
nern eine Verordnung erlaſſen, wonach in jedem amts⸗ 
hauptmannſchaftlichen Bezirke ein landwirthſchaftliches 
Comité errichtet werden ſoll, von welchem Vorſchläge 
erwartet werden zur Verbeſſerung der Landwirthſchaft 
und zur Ausführung eines Dafuͤrhaltens der Stände, 
welche für die Dauer der gegenwärtigen Finanzperiode 
jährlich 5000 Thaler zur Belebung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Induſtrie beſtimmt haben. Fuͤr ein fuͤr den Land⸗ 
mann in Sachſen beſonders paſſendes, kurzes und klares 
Handbuch, das die Grundſäͤtze der geſammten landwirth⸗ 
schaftlichen Induſtrie enthalten ſol, iſt ein Preis vom 
100 Dukaten ausgeſetzt worden. Andere‘ die Landes: 
Kultur fördernde glückliche Verſuche ſollen ebenfalls mir 
Prämien belohnt werden. - 8 


Mainz, vom 30. Juni. — Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen, Gouverneur hiefiger Bun⸗ 
tesfeftung, iſt heute hier angekommen. Man ſchmeichelt 
ſich, daß Se. K. Hoh, mehrere Monate hier verweilen 
werden. 8 3 

Frankfurt, vom 3. Juni. — Schon früher war 
mitgethei t worden, daß die Zahl der iſraelitiſchen Han, 
detshäuſer ein Gegenſtand der Prüfung unferer Behr’ 
den fei, und daß die Zulaſſung der Iſraeliten zu Ab 
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leiſtung des Buͤrgereides in der Eigenſchaft von Handels⸗ 


leuten Schwierigkeiten faͤnde, und gewiſſermaßen ſiſtire 
worden ſei. Dieſe Angelegenheit iſt nun noch nicht 
geordnet, und dem Vernehmen nach iſt von der Iſrae⸗ 
litiſchen Gemeinde eine Beſchwerde uͤber das in letzter 
Zeit eingehaltene Verfahren bei dem Senate eingereicht 
worden. Da dieſer Gegenſtand auch außerhalb Frank⸗ 
furts von Intereſſe fein dürfte, ſo ſoll hier Einiges 
über denſelben bemerkt werden. Das Geſetz vom iſten 
September 1824, wodurch die privatbuͤrgerlichen Rechte 
der Iſraeliten in Frankfurt feſtgeſtellt worden ſind, 
verordnet wegen der Handelsleute Folgendes: Allen 


Verpflichtungen, welchen die Chriſten hinſichtlich der 


Betreibung einer Handlung unterworfen find, unterlie⸗ 
gen auch die iſraelltiſchen Bürger. Wenn ein Jude ſich 
hier als Handelsmann niederlaſſen will, ſo muß er zu⸗ 
vor nachweiſen, daß er die Handlung, von dem "Löten 
Jahre an gerechnet, wenigſtens 3 Jahre ordentlich ers 
lernt, und ſich die dazu erſorderlichen Kenntniſſe eigen 
gemacht, auch nach dieſer Zeit, wenn nicht hieruͤber in 
einzelnen Fällen vom Senate dispenſirt wird, wenigſtens 
4 Jahre in einem hieſigen, oder 2 Jahre in einem 
auswärtigen. chriftlichen oder juͤdiſchen Handelshauſe als 
Handlungskommis gedient habe. Den als Handelsleu⸗ 
ten aufgenommenen iſraelitiſchen Buͤrgern iſt jede Gat⸗ 
tung des Handels und der Hilfsgefchäfte des Handels, 
eben fo wie den Chriſten erlaubt, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des Handels mit Brennholz, Frucht, Fourage 
und Mehl, worunter jedoch der Kleinhandel mit Mehl, 
durch dazu aufgenommene Mehlhaͤndler, nicht verſtanden 
wird. Die bei Publikation des Geſetzes (1824) vor⸗ 
handene Zahl der iſraelitiſchen Waaren- und Kleinhaͤnd— 
ler ſoll von einem Jahre zum andern nicht uͤber das 
Verhaͤltniß der damaligen Populazion zur kuͤnftigen ver⸗ 
mehrt werden koͤnnen, jedoch in den naͤchſten Jahren, 
wo die iſraelitiſchen Bürger bei Handwerken und andern 
Gewerben noch nicht ihr gehoͤriges Unterkommen finden, eine 
billige Ausdehnung ſtattfinden. Am Schluß des Geſetzes war 
noch ausdruͤcklich vorbehalten, daß ſowohl die Verfuͤgungen, 
welche von der Bundes⸗Verſammlung in Betreff der 
Judenſchaft für ganz Deutſchland in der Folge noch ger 
troffen werden koͤnnten, als auch diejenigen, welche von 
hieſiger Stadt auf die buͤrgerliche Verbeſſerung der hier 
ſigen Judenſchaft, ſo wie auf das hieſige Gemeinwohl 
gerichtet werden, welche Verſuͤgungen jedoch in keinem 


Fall den Beſtimmungen des Geſetzes, in ſofern ſie den 


Juden guͤnſtig ſind, derogiren ſollen, durch jenes Geſetz 
von 1824 nicht ausgeſchloſſen ſeien. Zur Zeit der Pu⸗ 
blikation des Geſetzes war nun eine Aufnahme aller 
iſraelitiſchen Handlungen vorgenommen, und ein Regi- 
ſter daruͤber angelegt worden. Bis in das vorige Jahr 
waren denn auch die Iſraeliten, wenn fie den geſetzli⸗ 
chen Erforderniſſen genügt hatten, ohne alle Weiterung 
als Handelsleute angenommen worden, und konnten nach 
erfolgter Annahme ein Geſchaͤft begründen. Freilich war 
es immer auffallend, in welch' fruͤhem Lebensalter die 


Pruͤfung vorgenommen, 


Iſraeliten in Verhältniß zu den Chriſten Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit durch Etablirung von Handelsgeſchaften zu begruͤn⸗ 
den ſuchten, und wahrſcheinlich war das Zuſammentreſ⸗ 
fen ſehr vieler Etabliſſements, welche, als man an dem 


Anſchluß Frankfurts an den Zollverein nicht mehr 


zweifelte, plotzlich von Iſraeliten begruͤndet wurden, 
Anlaß zu dem Zuruͤckkommen auf jene geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung, durch welche ein numeriſches Verhältniß bes 
gruͤndet iſt. Es wurde nun ploͤtzlich ſiſtirt, und eine 
welche das Reſultat ergeben 
haben ſoll, daß die Zahl der Waaren- und Kleinhan⸗ 
lungen uͤberſchritten ſei, und daher Waaren- und Klein. 
haͤndler nicht mehr zugelaſſen werden koͤnnen, bis die 
auf die geſetzliche Beſtimmung verringerte Zahl eine 
ſolche Zulaſſung wieder geſtatte. Da nun die Worte 
Waaren- und Kleinhändler zweideutig ſind, indem, wenn 
man unter dieſem Begriff auch die Großiſten verſteht, 
während man ſolche auch ſo auslegen kann, als ſolle es 
heißen Derailleurs und Krämer, dann eine ganz andere 
Rechnung ſich herausſtellt, als im letztern Falle, ſo iſt 
eine Entſcheidung noͤthig, und dieſe wird wohl bald er⸗ 
folgen, damit das unſichere Verhältniß geregelt werde. 
Moͤchte gegen den Kleinhande, entſchieden werden, da 


dieſer fuͤr das Gemeinweſen ſehr verderblich iſt; dagegen 


kann man nur wuͤnſchen, daß auf die Großhaͤndler eine 
Beſchraͤnkung eben ſo wenig Anwendung finde, als auf 
die Bankiers. e eee 
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Frankreich. 

** Paris, vom 4. Juli. Das Hirtenſchreiben 
des Herrn v. Quelen hat die alte Geſpenſterfurcht auf, 
geruͤhrt. Der Courrier frangais iſt in wahre Clerus⸗ 
ſcheu gefallen. Unlaͤngſt wurden in Paris 7—8 junge 
Leute arretirt, die laͤrmend die Straßen durchzogen und 
beim Anblick einzelner Wanderer fangen: „Bruͤder! was 
ſollen wie mit ihm beginnen?“ — „„Der Wille des 
Herrn ſoll an ihm geſchehen,““ worauf ſie den Schuld⸗ 
loſen abprügelten. — Jeder Menſch ſieht in dieſer Go⸗ 
ſchichte nichts als Uebermuth. Der Courtier frangais 
weiß es aber beſſer, es find religidfe Schwärmer, buͤbende 
Bruͤder, deren Verbreitung dem armen Frankreich be⸗ 
vorſteht! Man erinnert ſich dabei an den Präfidenten 
Dupin, der einſt leichenblaß der Kammer denuneirte, er 
habe an einer Kirchenfahne die Jeſuitenchiffre geleſen — 
und es war J. N. H. J. Jeſus von Nazareth, König 
der Juden! — Die Pairskammer, die bereits beim Aus 


gabebudget ſteht, wird wahrſcheinlich übermorgen ihre 


Seſſion ſchließen. Ein großes widerliches Auffehen 


machte die geſtrige Rede des alten Baron de Morogues 
über den Elementar⸗Unterricht, da er mit einigen Stati⸗ 


ſtikern ein verkehrtes Vechaͤltniß des Unterrichts und der 
Sittlichkeit nachzuweiſen ſuchte. Uebrigens hätten die 
Worte des alten, frommen Herrn nicht ſo viel Auß 


ſehen gemacht, wenn nicht der Hirtenbrief des Herrn 


von Quclen Argwohn erregt und wenn nicht der ale 
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Herr erſt durch die Doktrinairs in die Pairskammer 
verfegt worden waͤre. Denn ſchon vor zwei Jahren 
hat der Baron de Morogues dieſe feine Anſichten aus⸗ 
geſprochen in einem Buche uͤber den Pauperismus der 
Voͤlker, worin er unter andern die Errichtung von Kid 
ſtern als Hinderungsmittel der Uebervoͤlkerung anem⸗ 
pfiehlt. 

Paris, vom 6. Juli. — Der Herzog von Morte 
mart iſt dieſer Tage vom Koͤnige empfangen worden. 
Einige ſprechen deshalb auch ſchon von miniſterlellen 
Modificationen. Es wird auch verſichert, Herr Couſin 
werde dem Herrn Pelet im Miniſterium des oͤffentli⸗ 
chen Unterrichts nachfolgen und Herr Salvandy eine 
Meiſſton nach Italien erhalten, wo ſich wieder neue 
Deitrebungen fuͤr die Plane der Herzogin von Berry 
bemerkbar machen ſollen. 1 

Die Prinzen ſind vorgeſtern Morgen von ihrer Reiſe 
ſehr angegriffen, eingetroffen. Sie verfuͤgten ſich auf 
der Stelle zum Koͤnig und zur Koͤnigin, welche ſie mit 
lebhafter Ungeduld erwarteten. 3 j 

Die Prinzeſſin Marie, deren Talent in der Bild⸗ 
hauerkunſt anerkannt iſt, hat unlängft auch drei große 
gemalte Fenſter, von etwa 18 Fuß Hoͤhe und nach eige⸗ 
nen Entwuͤrfen, vollendet. Der Koͤnig hat dieſe Fenſter, 
die den beſten aus dem Mittelalter in der kunſtreichen 
Ausfuͤhrung nicht nachſtehen ſollen, in der Schloßkapelle 
zu Fontainebleau aufſtellen laſſen. 

Der Messager ſagt: „Der Marſchall Clauzel wird 
nun mit Naͤchſtem nach Algier abgehen; er hat ſich ends 
lich, wie man verſichert, mit dem Miniſterium verſtäͤn⸗ 


digt, und die Schwierigkeiten, die ihn verhinderten, ſein 


Kommando wieder zu übernehmen, ſollen gehoben fein. 
Man ſagt auch, daß, auf die Vorſtellungen des Mars 
ſchalls, dem General Bugeaud ſehr beſtimmte und ſehr 
ſtrenge Inſtructionen zugegangen ſeien, wonach demfels 
ben vorgeſchrieben würde, ſich nicht die geringſte Neue⸗ 
rung ohne hoͤhern Befehl zu erlauben.“ 

Herr Charles Ledru hat vorgeſtern Morgen ſeine erſte 
Zuſammenkunft mit Alibaud in Gegenwart von Zeugen 
gehabt, darauf aber ſogleich an Herrn Pas quier geſchrie⸗ 
ben und ſich die Exlaubniß erbeten, ſich in Zukunft ohne 
Zeugen mit dem Angeklagten beſprechen zu koͤnnen. 

Am Himmel geſchehen in Frankreich Zeichen und 
Wunder. Die Hitze iſt unerträglich, - In Paris am 
Iten Abends waren 27“ im Schatten, am 30. Juni 

in Bordeaux 30“, in Toulouſe am 28ſten gar 319. — 
Und nun ſchreibt man aus Chalons -ſur-Saone: „Am 
30. Juni war das Wetter den ganzen Morgen über 
vollkommen klar und heiter, aber die Luft war bei Nord⸗ 
wind außerordentlich heiß. 
zogen ſich im Norden einige Wolken zuſammen, und 
bald hörte man einen anhaltenden Donner, aber ohne 
Karte Blitze. Das Gewoͤlk war nicht ſehr dick und 
auch nicht ſehr niedrig. Gegen 3 Uhr ſiel ſtarker Hagel, 
der aber durchaus trocken und ohne einen einzigen naffen 
Tropfen war. Einige Hagelkörner hatten die Größe 
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Gegen 2 Uhr Nachmittags 


einer Kirſche, die meiſten aber die einer großen Nuß, 
und mehrere waren jo groß wie Huͤhnereler und noch 
groͤßer. Der Wind kam beſtaͤndig aus dem Norden, 
aber gluͤcklicherweiſe war er nicht ſehr heftig. Im 
Suͤden blieb der Himmel heiter, und man bemerkte ſo⸗ 
gar Sonnenſchein. Die Hitze blieb dabei immer gleich 
groß. Das Gewoͤlk zog von Norden nach Suͤden, und 
der Hagel zerſtoͤrte mit einer furchtbaren Gewalt den 
ganzen Raum, den es durchzog; einige Gemeinden has 
ben ihre ganze Ernte unwiderbringlich verloren. Einiges 
Geflügel wurde getoͤdtet, anderes ſchwer verwundet. In 
lockeres Erdreich ſchlugen die Hagelkoͤrner ein bis zwei 
Zoll tief ein: fie waren fat durchgaͤngig rund und fo 
glatt, als os ſie polirt wären; man hat einige derſelben 
gemeſſen und gewogen, ſie hatten 22 bis 24 Linien im 
Durchmeſſer und eine Unze an Gewicht, obgleich fie 
nicht unmittelbar nach ihrem Falle geſammelt worden 
waren. Man fand, als man einige Hagelkoͤrner durch⸗ 
ſchnitt, in der Mitte eine Art von Kern, deſſen Farbe 
von mattem Weiß, etwa wie ſtark zuſammengedruͤckter 
Schnee, war, dann kam eine Lage von glaͤnzendem Eiſe, 
dann wieder eine Lage, die der Maſſe des Kernes aͤhn⸗ 
lich ſah, und dann wieder eine Lage von glaͤnzendem 
Eiſe. Das Gewitter dauerte etwa eine Viertelſtunde, 
dann folgte ein minutenlanger ſchwacher Regen, und 
hierauf wurde die Luft wieder ganz heiter, und die Hitze 
dauerte fort. Die aͤlteſten Leute erinnern ſich keines 


aͤhnlichen Ereigniſſes.“ 


+ 
S pan i e n. 

Madrid, vom 27. Juni. — Im Minifterium 
herrſcht (wie man von der einen Seite verſichert) jet 
größere Einigkeit, als jemals, und die Freunde des vo⸗ 
rigen Miniſteriums ſuchen vergebens Geruͤchte von Un⸗ 
einigkeit zwiſchen der Koͤnigin und ihren Miniſtern zu 
verbreiten: Sje uͤberhaͤuft dieſelben vielmehr mit Gunſt⸗ 
bezeugungen, und die Antwort, die ſie Jemanden auf 
die Frage gab, wie ſie mit dem neuen Kabinet zufrieden 
ſei, kann als ein Beweis ihrer Geſinnungen dienen. 
„Wie ſollte ich nicht zufrieden ſein“, erwiederte ſie, 


"da ich die Leute gemeinen Standes, die mich um⸗ 


ringten, los geworden bin und Kavaliere an deren 
Stelle geſetzt habe.“ — Von der anderen Seite ber 
hauptet man: General Seoano habe auch feine Stebe 
als Kommandeur der berittenen Garden niedergelegt, 
und zwar mit den Worten: „„Sagen Sie dem Wi⸗ 
niſtertum, ich koͤnne mich nicht dazu hergeben, in irgend 
einem Grade unter Leuten zu dienen, die ich verachte; 
das iſt meine mündliche Reſignation, und ich will fie 
noͤthigenfalls auch ſchriftlich einreichen.““ 

Die Prokuradoren Kammer beſteht, wenn fie vollzähr 
lig iſt, aus 250 Mitgliedern, allein man kann anneh⸗ 
men, daß im Durchſchnitt nur immer 220 anweſend 
find, Nach den aus den Provinzen eingegangenen Mit⸗ 
theilungen has man ſchon die muthmaßliche Stärke der 


N ade 


miniſteriellen Partei und der Oppoſition berechnet. Es 
ergiebt ſich daraus, daß unter den 220 Mitgliedern 160 
bis 180 miniſterielle und 40 bis 60 Radikale oder An⸗ 
haͤnger der Bewegungs: Partei, fein werden. Zu den 
miniſteriellen Deputirten werden natuͤrlich auch die Ge— 
mäßigten gerechnet, indem dieſelben, um den Radikalen 
das Gleichgewicht zu halten, ſich dem Miniſterium ans 
ſchließen. Die Majoritaͤt wird daher auf Seiten der 
Minifter fein und täglich) an Starke gewinnen, wenn 
die Regierung ihre Verſprechungen haͤlt, und wenn na⸗ 
mentlich die Armee mit erneuerter Tapferkeit dem Kampf 
mit den entmuthigten und, man kann wohl ſagen, völlig 
demoraliſirten Inſurgenten ein Ende zu machen ſucht. 
Dem Liberal zufolge, würde in den naͤchſten Tagen 
Herr Remiſa, ehemaliger Direktor des Schatzes und 
gegenwärtig Kaufmann, zum Finanz⸗Miniſter ernannt 
werden. Das genannte Blatt zweifelt jedoch, daß ders 
ſelbe die noͤthigen Kenntniſſe beſitze, um einem ſo ver⸗ 
wickelten Verwaltungs Zweige vorſtehen zu können. 


Vom Kriegsſchauplatze. Am 23ſten Juni“ 
marſchirte Gomez mit fünf Bataillonen und zwei Schwa— 
dronen von Salinas ab. Er fuͤhrte vier Stuͤck Geſchüͤtz 
mit ſich. Gomez ſchlug den Weg nach Aſturien über 
Biscaya ein, wo noch drei Bataillone zu ihm ſtoßen 
ſollten; er fand auf ſeinem Marſche keinen Widerſtand. 
Während dieſer Zeit langte der General Cordova am 
28ſten in Pampelona an, wo er zu ſeinem Erſtaunen 
von dem Abmarſche des Generals Gomez Kenntniß ev; 
hielt. Er kehrte ſogleich nach Vittoria zuruck, ernſtlich 
bedroht von Villareal, der die Abweſenheit der Diviſton 
Espartero’s, die zur Verfolgung des Generals Gomez 
aufgebrochen iſt, zu benutzen ſucht. Garcia, der am 
24ften bei Zuriain feinen Auftrag ausgefuhrt halte, um 
die Chriſtinos über den wahren Plan Villareals zu taͤu⸗ 
ſchen, zog ſich am 27ſten auf die Nachricht von dem 
Anrucken des Brigadiers Iriarte nach dem Loſa- Thale 
zuruck. Am 29ſten war Iriarte in Medina del Pomar, 
und die Karliſten waren in vollem Ruͤckzuge; fie verlo— 
ren ſehr viele Leute durch Deſertion. Am 30ſten fan: 
den die Karliſten in Raynoſa; am 2. Juli war Espar⸗ 
zero mit 14 Bataillonen in Trevino. Lordova hat eine 
ruͤckgangige Bewegung gemacht, um gegen Villareal zu 
marſchiren, der Penacerrada bedrohte. Von Bilbao aus 
ſind zur See Truppen nach Aſturien geſandt worden. 
So lauten die neueſten Nachrichten. Ob ſie ſich beſtaͤ— 
tigen werden, iſt ungewiß. 


Portugal. 
Liſſabon, vom 19. Juni. — Der Militair-Gou⸗ 
verneur der Provinz Traz os Montes, Visconde Dos, 
veda, ehemaliger Depuswier der Oppoſitcon, und der 
Gouverneur der Capverdiſchen Inſeln, Oberſt Marinho, 
find zuruckberufen worden und ſollen durch Freunde der 
Mint.e: erſetzt werden. Der Oberſt Souſa Monteiro, 
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Commandeur des zweiten Infanterie ⸗Regiments, iſt zum 
Gouverneur von Madeira ernannt worden. 

Zu dem Verkaufe der National-Guͤter am Iten 
hatten ſich viele Kaͤufer eingefunden. Mehrere kleine 
Beſitzungen wurden fuͤr den fünf: bis ſiebenfachen Werth 
der Veranſchlagung verkauft. > ö 


En g [a un d. 


London, vom 4. Juli. — Man verſichert mit 
großer Beſtimmtheit, daß die Spaniſche Regierung eine 
neue Anleihe auf dem hieſigen Kapitalmarkte, und zwar 
bei den Herren Coots und einigen Andern durchſetzen 
werde. Am 29. Juni hatte ſich Coots zu dem Min. 
ſter des Auswärtigen, Lord Palmerſton, verfuͤgt, um 
ſich uͤber die Garantie einer Spaniſchen Anleihe zu er⸗ 
kundigen. Lord Palmerſton erklärte, daß er keinerlei 
materielle Garantie zu verſchaffen wiſſe, wohl aber eine 
moraliſche. Er koͤnne verſichern, die Engliſche Anleihe 
wuͤrde anerkannt werden und bleiben, welche Geſtalt 
auch das Gouvernement annehmen ſollte. Die Kapita⸗ 
liſten ſollen dieſe Erklärung zufriedenſtellend und eins 
ladend gefunden haben. War die Antwort des Lord 
Palmerſton wirklich fo, wie fie mitgetheilt wird, ſo mus 
man glauben, daß Englands Stellung zu Spanien in 
der neueſten Zeit ſehr poſitiv geworden iſt und daß 
ſelbſt Beſprechungen über allenfalifige Wechielfälle des 
Gluͤckes, fo wie über diplomatiſche Arrangements nicht 
ganz ins Gebiet der Unmoͤglichkeit verwieſen werden 
koͤnnen. — Zu viel darf auf der andern Seite auch 
aus der Bewilligung einer Anleihe auf hieſigem Markte 
nicht gefolgert werden. Schon die Zunahme des Cug⸗ 
liſchen Staatseinkommens deutet auf den Reichthum 
des, Volkes, welcher der traurigen Erfahrungen an 
einzelnen Orten ungeachtet, niemals groͤßer war und 
daher zu gewagten Geldgeſchaͤften lockt. Um ein 
Bild von dem Brittiſchen Reichthume zu geben, dem 
ten wir nur auf die Graffchaft Lancaſter. In die 
fer Graffſchaft benden ſich 676 Baumwollen⸗Manr⸗ 
fakturen, welche von 714 Dampfmaſchinen in B. 
wegung geſetzt werden, deren Kraft der von 20,302 


Pferden gleichkommt; außerdem haben die 233 Waſſer⸗ 


werke eine Kraft von 2851 Pferden, ſo daß das Ganze 
von einer Kraft von 23,153 Pferden durch Maſchinen 
erzeugt wird. Das Perſonal in dieſen Manufatturen 
beſteht aus 1509 Kindern und 47,445 jungen Leuten 
zwiſchen 11 und 18 Jahren, wozu noch eine Anzahl 
Erwachſener kommt, ſo daß etwa 122,990 Perſonen 


beſchaͤftigt find, Die Anzahl von Wollenmuͤhlen betragt 


99, welche von 50 Dampfmaſchinen von 747 Pferdes 
kraft in Bewegung geſetzt werden, wozu noch 95 
Waſſerwerke von 701 Pferdekraft hinzukommen, ſo 
daß alſo die Kraft von 1508 Pferden verwen⸗ 
det wird. Das noͤthige Perſenal beträgt 4575 
Köpfe, Es find ferner 6 Wollen⸗Garnmüuhlen daſelbſt, 
welche von 7 Dampfmaſchinen von 123 Pferdekraft 


und 5 Waſſermuͤhlen von 52 Pferdekraſt getrieben 
werden. In dieſen find 1076 Perſonen beſchaͤf⸗ 
tigt. Neunzehn Flachs +» Mühlen bedürfen eben fo 
vieler Dampfmaſchinen von 550 Pferdekraft und 4 Waſ⸗ 
ſermühlen von 70 Pferdekraft; in dieſen ſind 3566 Per 
ſonen beſchaͤftigt. Zwei und zwanzig Seidenwerke brau⸗ 
chen 24 Dampfmaſchinen von 587 Pferdekraft und 
3 Waſſermuͤhlen von 24 Pferdekraft; in dieſen ſind 
5382 Perſonen beſchäftigt, von denen 3472 junge Leute 
zwiſchen 9 und 18 Jahren find. Die Geſammtſumme 
von Dampfmaſchinen und Raͤderwerken, von denen dieſe 
824 Manufacturen in Bewegung geſetzt werden, beträgt 
115% von 25,918 Pferdekraf. und die Geſammtzahl⸗ der 
beſchäftigten Perſonen 137,590, von denen 2578 Kin: 
der zwiſchen 9 und 11 Jahren und 54,013 zwiſchen 
11 und 18 Jahren ſind. 


London, vom 5. Juli. — Der Contre⸗ Admiral 
Sir Charles Paget hat den Befehl des zu einem be⸗ 
ſonderen Dienſte beſtimmten Geſchwaders der neu aus⸗ 
geruͤſteten Linienſchiffe erhalten und iſt in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft bei dem letzten Lever des Koͤnigs zum Handkuſſe 
zugelaſſen worden. Er ſollte bereits geſtern ſeine Flagge 
am Bord des in Portsmouth liegenden Schiffes Belle— 
rophon aufziehen. Ueber die Beſtimmung des Geſchwa⸗ 
ders verlautet noch nichts. Zwei Linienſchiffe find indeß 
mit Verſtärkungen für das Marine Bataillon nach der 
Küfe von Spanien abgegangen. 

Ueber die Fruchtloſigkeit der diesjaͤhrigen Seſſion 
herrſcht nur Eine Stimme, denn Niemand zweifelt da⸗ 
ran, daß alle auf Irland Bezug habende Maßregeln, 
bie das Parlament während dieſer ganzen Seſſion faſt 
ausſchließlich beichäftigten, umſonſt eingebracht fein wer⸗ 
den. Die Geſchaͤfte der Seſſion find daher faſt als 
beendigt anzuſehen, und was die vorliegenden Maßre⸗ 
geln betrifft, fo ſieht man dieſelben als gar nicht vor⸗ 
banden an. Die miniſterielle und radikale Preſſe ber 

ſchaͤftigt ſich kaum noch mit der Kirchenfrage, ſondern 
faſt nur mit der Frage über die Reform des Oberhau⸗ 

ſes. Dieſe, meint der Speelator, könne nicht ausblei, 
ben, man muͤſſe denn die Reſorm des Unterhauſes ruͤck⸗ 
gaͤngig machen. Ueber den Plan einer ſolchen Reform, 
ſelbß geſetzt, daß fie überhaupt zu Stande kommen 
konnte, find die Liberalen noch nicht einig. O'Connell 
ſchlagr bekanntlich vor, die Erblichkeit aufzuheben und 
eine Art von hoͤherer Qualification einzuführen, welches 
meeikaniſche Prinzip im Grunde nur ein zweites Un⸗ 
terbaus zur Folge haben wuͤrde. Ein Korreſpondent 
des Speelator fchlägt vor, nach Weiſe der Schottiſchen 
ateswahl ein Oberhaus aus der geſammten Pairie zu 
wählen, die adligen Wahlherren jedoch durch angemeſ⸗ 
ſene Vermehrung ihrer Anzahl mit dem Geiſte des Un⸗ 
terbauſes in Einklang zu bringen. Zugleich aber ſoll 
lng 43 kein erbliches, ſondern nur ein lebens 
unglches ſein, damit Anzahl der Pairs ſich ni 
allzuſehr vermehre, 3 ä 
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Das (wie erwähnt) abermals hier verbreitete Gerücht / 
daß die Peſt im oͤſtlichen Theile von London ausge: 
brochen fei und 20 Perſonen hingerafft hätte, wird für 
eben ſo ungegruͤndet erklärt, wie das frühere, und ſol 
daher rühren, daß ein Wundarzt in Mile⸗End von einer 
anſteckenden Krankheit befallen worden war, von der er 
jedoch wiederhergeſtellt wurde, wogegen feine Haushalte; 
rin an demſelben Uebel geſtorben ıf. 

Die beabſichtigte Eiſenbahn zwiſchen London, Paris, 
Bruͤſſel, Lille, Calais und Dover wird in den hieſigen 
Blättern Voͤlkerverbindungs⸗Bahn genannt. Sollte ihre 
Anlegung zu Stande kommen, ſo wird man in 13 bis 
14 Stunden von hier nach Paris und in 11 bis 12 
Stunden von hier nach Bruͤſſel gelangen koͤnnen. 

Die Carricaturen ſind bekanntermaaßen oft die 
lebhafteſten Ausdruͤcke der Volks immung, daher ein 
Wort über die Londoner. Ein Wahrzeichen für 
Deutſche iſt ein gut Stuͤck Wurſt, ſeit auf einem Zerr⸗ 
bilde ein Deutſcher Bräutigam feine Wurſt der Engli⸗ 
ſchen Braut darreichte, wie die Unterſchrift mit vollem 
Namen, Stand und Rang lautere. Es wimmelte auf 
den Zerrbildern für Whigs und Radikale von Wuͤrſten 
um die Zeit des Miniſterwelchſels, und die Tories ver⸗ 
galten es ſeitdem beſonders durch die Umwandlung des 
Könige Daniel in die ſchwarze Majeſtaͤt mit dem 
Schweife, der alle, die daran halten und darnach 
haſchen, in die Naͤhe des mißfaͤlligſten Ortes drängt, 
Doch dergleichen naͤher zu beichreiben, iſt hier nicht der 
Zweck. Es kommt nur darauf an, die Haupttendenz 
und die Wuͤnſche zu bezeichnen, welche unter das Volk 
gebracht werden, und dazu genügen ein Paar Zerrbils 
der, die aus dem Gewuͤhl hervorgehoben werden. — 1) 
Jack (Ruſſell) iſt darauf und daran, in dem Garten 
von Mutter Bull einen Hexenbaum umzuhauen, von 
dem ein Neſt alter dicker Adlermaͤnner mit goldenen 
Bechern und Schalen voll Wein und ein gedeckter Tiſeh 
herrabfallt. Die beiden Rieſen, welche einſt auf dem 
Markte von London ſtanden und noch in Pappbildern 
bei dem Aufzuge des Lordmapors umgetragen werden, 
Gog und Magog, find in Ropalty und Loyalty umge⸗ 
tauft und als Nachtwächter mit Spieß und Natter an⸗ 
gethan. Sie tragen einen Herrn und ſeine Frau auf 
den Schultern durch die Themſe, dabei treten ſie aber 
Schiffe nieder und ihnen ſelbſt wird nicht wohl zu 
Muthe. — 2) Beelzebub brennt eine Hoͤllenmaſchine 
los, und herausſahren Advokaten und Soldaten, Armen: 
pfleger und Steuerbeamte, die Häupter der Whigs und 
der Tories und noch viel mehr als Biſchoͤfe und Hof. 
leute; unten freuen ſich arme Teufel auf einen guten 
Trunk und oben auf einem Huͤgel ſitzt John Bull, 


raucht ſein Pfeiſchen und ſchmunzelt: Hurrah, alter 


eeto du machteſt nie in deinem Leben eine beſſere 
8 iſt bereit, dir all die Uebel auſzuhal⸗ 
ſen, welche Menſchenkinder treffen; aber ich bin ein 
Windſack, wenn du nicht in einem Augenblick mehr 
Gutes gethan haſt, als alle deine Widerſacher, ſeitdem 
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da durch die Sterne hinunter gepurzelt wurdeſt. Gegen 
dieſe Teufelsfeuer ſind die Liederchen von Beranger und 


der Teufelsſpuck auf den Vignetten unſchaͤdliche Din 


gerchen; fie machen ihr bischen Gluͤck nur in den Sa— 
lons, der Teufel aber dort macht ſich an die Leute mit 
geballten Faͤuſten, wie immer, wenn er was ausrich⸗ 
ten will. 


2 S ch w end enn. 
Stockholm, vom 5. Juli. — Geſtern, am Ge: 


burtstage Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, fand 


wiederum ein großes Manöver auf dem. Ladugardefelde 
ſtatt, bei welchem Se. Koͤnigl. Hoheit ſelbſt den Befehl 
führten. Se. Majeſtät der König nahmen zu Pferde 
die Truppen in Augenſchein und wurden, eben ſo wie 
Ihre Majeſtaͤt die Königin, die Herzogin von Leuchten 
berg und deren Toͤchter, von dem zahlreich verſammel— 
ten Volke mit Jubel begruͤßt. In der Suite Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs ritten der Herzog Maximilian von 
Leuchtenberg, der Kaiſerl. Oeſterreichiſche, der Koͤnigl. 
Daͤniſche und der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Geſandte, ferner 
der Oeſterreichiſche Feldmarſchall-Lieutenant, Graf von 
Haugwitz, der Ruſſiſche General⸗Major, Graf v. Such— 
telen, ſo wie viele andere fremde Militairs und Diplo⸗ 
maten. Nach Beendigung des Manoͤvers beſuchte der 
Koͤnig auch das Lager, wo er von den Truppen, die 
jetzt wieder in ihre Heimath entlaſſen werden, Abſchied 
nahm und ihre treffliche Haltunng ungemein belote. 
Abends war auf dem Koͤnigl. Schloſſe ein großer Ball, 
zu welchem uͤber 600 Perſonen eingeladen waren. 

Der Premier-Lieutenant Goſſelman war mit einer Miſ— 
fion nach den Suͤd⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten beauftragt 
worden, um die Handels verbindungen zwiſchen Schwer 
den und dieſen Reichen zu befördern; nachdem jedoch 
der Hofkriegsrath die Anzeige gemacht, daß gegen den 
genannten Lieutenant ein Prozeß anhaͤngig ſei, iſt die 
Abreiſe deſſelben bis jetzt verſchoben worden. In dieſem 
Augenblicke ſoll jedoch von Sr. Maj. dem Koͤnige die 
Entſcheidung erfolgt fein, daß dieſer Umftand für den 
Lieutenant Goſſelman kein Hinderniß ſei, feine Miſſion 
anzutreten, indem der Prozeß auch in deſſen Abweſen⸗ 
heit ſeinen Fortgang haben koͤnne. 


Nerdamerikaniſche Freiſtaaten. 


Die neueſten Newyorker Zeitungen vom 12. Juni 
bringen die merkwuͤrdige Nachricht, daß die Legislatur 
von Maryland eine Bill, genannt die Marylandſche 
Verbeſſerungs⸗Bill, angenommen hatte, der zufolge drei 
Commiſſarten nach Europa abgehen ſollten, um uͤber 
eine Gprocentige Anleihe von 8 Mill. Pfd. St. zu un 
terhandeln, ruͤckzahlbar in Quartalabtraͤgen, ſowohl in 
Baltimore als in Europa. Es wird garantirt, daß die 
von den Commiſſarien zu verkaufenden Obligationen 
nicht unter 20 pCt. Praͤmie bringen ſollen und ſie er⸗ 


— 


halten 2 pCt. vom ganzen Belauf. Das Kapital ſoll 
zu Kanaͤlen und Eiſenbahnen, in unmittelbarer Verbin⸗ 
dung mit denen in Ohio, verwendet werden. — Dieſe 
Zeitungen melden auch, daß die Baumwoll⸗Ernte in 
Suͤd⸗Carolina und Georgia durch Austreten der Fluͤſſe 
ſehr großen Schaden genommen hatten. 


M i 8 

(Zur Sittengeſchichte.) Der Herzog Karl von 
Braunſchweig wird naͤchſtens von London in Paris zus 
ruͤckerwartet. Wahrend ſeiner Abweſenheit muͤſſen fein 
vom Kopf bis Fuß bewaffneter Mameluk, ſein Neger 
und ſeine Lakajen vor dem Hauſe Schildwache ſtehen, 

In Wiesbaden hat die Wuth der Hazardſpiele aber⸗ 
mals eines ihrer Opfer dahin gerafft. Es ſoll ein Hol⸗ 
länder fein, der, nachdem er an den oͤffentlichen Spiel⸗ 
banken bedeutende Summen verloren hatte, ſich in den 
Anlagen hinter denſelben entleibte. 

In Schleswig ging am 30ſten Juni das 
fuͤrchterliche Geruͤcht, ein Arbeiter in Huſum, der ſpaͤt 
am Abend auf dem Kirchhofe zu thun gehabt, habe Ge: 
wimmer aus einem friſchen Grabe gehort. Er habe 
ſogleich Anzeige davon gemacht, die Nachgrabung ſei 
aber bis zum andern Morgen ausgeſetzt worden, wo 
man den Begrabenen auf dem Geſichte liegend, aber 
todt gefunden. Sollte wirklich Wahres an dieſem ſo 
fuͤrchterlichen Geruͤchte ſein, deſſen Schauer, wenn es 


. möglich iſt, noch dadurch geſteigert worden, daß hinzu⸗ 


geſetzt wird, die 
beſorgt worden? 


eerdigung ſei durch die Armenkaſſe 


(Aus der Gelehrtenwelt.) Berlin. Seine 
Majeſtaͤt der König haben dem Dr. phil. J. W. H. 
Lehmann, Prediger zu Derwitz bei Potsdam, für die 


von demſelben eingeſandte Berechnung der Stoͤrungen 


des Halley ſchen Kometen, die größere goldene Medaills 
für Kunſt und Wiſſenſchaft zuerkannt und mit folgendem 
gnaͤdigen Handſchreibeſß begleitet; „Ihre bereits am 
14. Auguſt v. J. eingeſandte Abhandlung über den 
Halley'ſchen Een iſt Mir jetzt durch den Wirklichen 
Geheimen Rath Freiherrn von Humboldt nach deſſen 
Ruͤckkehr zugekommen, und ich habe gern erſehen, daß 
das Ausland“) dieſer Arbeit Gerechtigkeit widerfahren 


laͤßt. Empfangen Sie daher Meinen Dank, mit wel⸗ 


chem Ich Ihnen die beikommende Medaille zugehen 

laſſe. Berlin den 27. Januar 1836. a ü 

Friedrich Wilhelm.“ 

Paris. Herr von Tocqueville, Verfaſſer der „Del 

mogratie in den Vereinigten Staaten,“ hat den großen 
Monthyonſchen Preis von 10,000 Frs. erhalten. 


iſt dies das zweite Mal, daß dem Hrn. von Tocgueville 


dieſe Auszeichnung zu Theil wird. 


) Dieſe Arbeit hatte den beſonderen Beifall der u 


Aſtronomen Bouvard, v. Pontécoulant und Arago g 
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e n. 

Dorpat, den 23. Juni. Unſer akademiſches Halb- 
jahr ſchloß mit einer ſeltenen Doctorpromotion, naͤmlich 
der eines Millionairs, Hrn. Sergei Malzow, wel 
cher Edelmann am 20ſten d. feine Diſſertation de 
Erinnae Lesbiae vita et reliquis auf eine glänzende 
Weiſe vertheidigte. 


Breslau. Unter den Anzeigen „der Turk. Staats 
zeitung“ verdient eine der Erwaͤhnung, es iſt die von 
Joſeph Max in Breslau über das von dem 
Prof. Habicht herausgegebene Original von 
„Tauſend und Eine Nacht“, welches jetzt auch 
in Konſtantinopel zu kaufen iſt. 


(Schleſiſche Karten.) Die Anfrage über 
leſiſche Karten in der geſtrigen Schleſ. Zeitung er- 


innert uns an eine Karte, die 1776 in der Graß ſchen 


Buchdruckerei, Gott weiß zum wievielten Male, gedruckt 
worden iſt und den Titel ifuͤhrt: M. Martin Helwig's 
erſte Landkarte vom Herzogthum Schleſien. Bei der 
Erklaͤrung der Staͤdte⸗ und Dorferzeichen ſteht 
1561. — Haͤnat dieſe Karte mit der geſtern erwähnten 
vom Jahre 1561, welche Roͤrer 1685 gedruckt hat, 
irgendwie zuſammen? Moͤchten doch die von dem 
kenntnißreichen Herrn D. aufgeworfenen Fragen über 
das Schleſiſche Kartenweſen und deſſen Vervollkomm⸗ 
nung recht bald in dieſen Blattern eine gründliche 
Beantwortung erhalten! K. 


Warmbrunn. (Eingeſandt.) Es iſt eine wahre 
Freude zu ſehen, wie unſere ſchleſiſchen Bäder ſich 
beeifern, hinter den ausländijchen nicht zurüͤckzubleiben. 
Fur das in Warmbrunn z. B. hat der Herr Graf 
Schaffgotſch in dieſem Jahre ausgezeichnet viel ges 

an, indem er nicht allein die Badelokale nach Anord- 
nung feines Baumeiſters, des Koͤnigl. Regierungs⸗Bau⸗ 

onducteurs Tolberg, geſchmackvoll decoriven, ſondern 
auch durch dieſen talentvollen, viel verſprechenden, noch 
lungen Mann ein Theater erbauen ließ, welches an 
Zierlichkeit der Verhaͤltniſſe den ſchoͤnſten, uns bekann⸗ 
ten Deutſchen Theatern nicht nachſteht, ja vielleicht in 
feiner Art als Muſter aufgeſtellt werden kann. Beruͤck⸗ 
ligt man die befchränften Mittel, mit denen ſich der 
zaumeiſter begnügen mußte, und die kurze Zeit von 
* Monaten, in der er, das Werk zu vollenden, nach 


genauer Berechnung aller Kräfte ſich ſelbſt zur Aufgabe 


Ite, fo kann man ſeiner Umſicht und dem Geleiſteten 
N nicht verſagen. Obgleich das Gebäude 
N r für 600 Zuſchauer eingerichtet iſt, fo erſcheint es 
ach beinahe großartig; vorzügliche Aufmerkſamkeit erre⸗ 


Freitag. den 15. Juli 1836. 


Antwort auf die Fragen, die Oder betreffend.“) 


Je wichtiger die Schiffbarkeit der Oder fuͤr die Pro⸗ 
vinz Schleſien iſt, deſto mehr fällt es auf, daß nicht 
allein der Herr Verfaſſer des Auffages über die Eiſen⸗ 
bahnen in No. 135— 139 dieſer Zeitung und der Fra⸗ 
gen die Oder betreffend in No. 154, ſondern das ganze 
Publikum mit dem Zuſtand dieſes Fluſſes und den 
Veränderungen, welche mit demſelben vorgegangen ſind, 
ziemlich unbekannt zu ſein ſcheint. Der Unterzeichnete 
nimmt demnach gerne Veranlaſſung, einige Auskunft 
uͤber dieſen ſo hoͤchſt wichtigen Gegenſtand zu geben. 

Die einfache Beantwortung der geſtellten Fragen wuͤrde 
nur wenig Licht darüber verbreiten; deshalb laſſe ich 
dieſelbe am Schluſſe folgen und ſuche zunaͤchſt darzu⸗ 
thun, ob die Schiffbarkeit der Oder ſich vermindert oder 
vermehrt habe? 

In den Fragen leſe ich, daß eine Menge von That⸗ 
ſachen fuͤr das zunehmende Seichterwerden der Oder 
ſpreche; allein ich muß bedauern, daß auch nicht eine 
dieſer Thatſachen genannt wird. 

Directes Meſſen der Waſſertieſen (peilen) und einer 
Abnahme dieſer Tiefen bei denſelben Pegelftänden koͤnnte 
eine zunehmende Verflachung des Flußbettes beweiſen; 
wenn die Bordhoͤhe der Flußfahrzeuge immer geringer 
gefunden wuͤrde, wenn man immer flachere Fahrzeuge 
baute, endlich wenn die Anzahl der Schiffsgefaße ab⸗ 
nähme, die Frachten fortdauernd fliegen, fo dürfte man 
dies mit Recht Thatſachen nennen, die eine Verminde⸗ 
rung der Schiffbarkeit des Fluſſes vermuthen ließen. 
Aber von dieſen und ähnlichen Erſcheinungen findet auch 
nicht eine ſtatt; im Gegentheil hat die Größe, nament⸗ 
lich die Bordhoͤhe unſrer Oderkaͤhne hoͤchſt auffallend 
zugenommen. Man fand vor etwa 26 Jahren oberhalb 
Breslau nur Kühne zu 4 bis 600 Ctur. unterhalb zu 
6 bis 800 hochſtens 1000 Eine. Tragbarkeit, während 
die neuern Kaͤhne oberhalb Breslau 12 bis 1400 Ttnr. 
) Wir wiſſen dem Frageſteller Dank, daß er zu einem 
EE 

. wird unkte 
Wiberkegung die angenehmſte Antwort finden, : *. 


N 


und darüber tragen. Auch die Anzahl der Oderkaͤhne 
hat ſich außerordentlich vermehrt und die Frachten find 
im Vergleich mit früheren Zeiten geſunken. 

Jener Behauptung, die Oder werde immer ſeichter, 
verſande immer mehr, ſtehen alſo zunehmende Groͤße 
der Oderkaͤhne, wachſende Zahl derſelben, Sinken der 

Frachten entgegen, endlich die Einrichtung einer vegels 
mäßigen Schiffs verbindung zwiſchen Breslau, Berlin 
und Hamburg (Extrajacht) welche gegen feſtſtehende 
Preiſe die Waaren innerhalb einer beſtimmten Zeit abs 
liefert. 

Was ſoll man aber von ſolchen Behauptungen und 
der dadurch im Publikum verbreiteten Meinung denken, 
wenn man hoͤrt, daß von den Schiffern ſelbſt zu Pro⸗ 
tokoll erklärt wurde, es habe die Regulirung der Oder 


und die Forträumung der darin befindlichen alten Baum⸗ 


ſtaͤmme und Stoͤcke einen hoͤchſt günftigen Erfolg 
gehabt, es ſei augenſcheinlich ſeit 17 bis 20 Jahren ſehr 
viel zur Verbeſſerung der Schifffahrt auf der Oder ger 
ſchehen und ſie, die Schiffer, koͤnnten nur wuͤnſchen, daß 
man in der bisherigen Weiſe fortfuͤhre, den Strom zu 
verbeſſern (namentlich die obenerwaͤhnten Hölzer nach 
und nach fortzuſchaffen). Bei Waſſerſtaͤnden (nach den 
Pegeln), welche ſonſt faſt gar keine Schifffahrt mehr ges 
ſtatteten, werden jetzt noch 250 bis 400 Centner ver, 
laden und verfahren; wenn man ſonſt bei nur geringen 
Anſchwellungen 400 Centner fortſchaffte, faͤhrt man jetzt 
mit der doppelten Laſt. 

Solche Reſultate entſtehen offenbar nicht von ſelbſt, 
ſondern haben ihre natürlichen und kuͤnſtlichen Urſachen. 
Hier liegen die letzteren klar am Tage. Der Staat hat 
von jeher, beſonders aber ſeit 1819 jaͤhrlich bedeutende 
Summen auf die Regulirung der Oder verwendet; dieſe 
beſteht im Weſentlichen darin, daß man das Strombett 
durch Buhnenwerke bis zu einer beſtimmten Breite, (Nor⸗ 
malbreite) welche ſtromabwaͤrts immer zunimmt, beſchraͤnkt 
und dadurch vertieft. Zwiſchen den Buhnen lagern ſich die 
Sinkſtoffe ab, die der Strom theils von oben herab und durch 
die Seitenfluͤſſe herbeifuͤhrt, theils bei der Vertiefung feines 
Bettes aufwuͤhlt. Auf dieſe Weiſe entſtehen zunaͤchſt 
zwiſchen den Buhnen am Ufer Sandfelder, während die 
Bahn von denſelben bis zu einer beſtimmten Tiefe im⸗ 
mer mehr befreit wird. Jene Sandfelder an den Ufern 
werden dann kuͤnſtlich befeſtigt und endlich durch wieder⸗ 
holte Bepflanzung in Weidichtwerder verwandelt, welche 
ſich nach und nach immer mehr erhoͤhen und den Strom 
noͤthigen, in einem feiner Waſſermaſſe angemeſſenen, 
nicht zu breiten Bette zufließen, vorausgeſetzt, daß die 
Ufer gehörig befeſtigt werden. Die Abſperrung von 
Nebenarmen, die dem Haupt⸗Strome Waſſer entziehen, 
alſo die Fortſchaffung von Inſeln iſt ſchon ſeit Jahren 
ſo gut als beendigt; ferner ſucht man durch die Buh⸗ 
nenwerke alle ſcharfen Biegungen fortzuſchaffen und dem 
Strome einen ſanft gekruͤmmten Lauf zu geben. 


Vergleicht man die älteren Stromkarten mit den 


Karten, die ein Bild des jetzigen Stroms geben, ſo iſt 
die guͤnſtige Veränderung ſo groß, daß man wirklich 
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nicht recht begreift, wie ſo ganz irrthuͤmliche Anſichten 
ſich im Publikum verbreiten können. Einigermaßen er⸗ 
klaͤrt ſich dies jedoch durch jene vermehrte Größe der 
Oderkaͤhne. Hätten die Schiffer die alten klei⸗ 
nen Gefäße beibehalten, hoͤchſtens im Boden 
breiter gebaut, ſo wuͤrden ſie mit jenen leich⸗ 
ten Schiffen nach den ſtattgehabten und im⸗ 
mer fortſchreitenden Verbeſſerungen des 
Stromes ziemlich ununterbrochen fahren 
koͤnnen. So aber uͤberbietet man ſich in immer größe: 
ren Schiffen und immer billigeren Frachten, man eilt 
der Stromregulirung voraus und ſieht ſich am Ende 
hauptſaͤchlich wegen der niedrigen Fracht genoͤthigt, einen 
ſtarken Waſſeranwuchs abzuwarten, damit die Fracht die 
Ausgaben deckt. l 

Die Benutzung einzelner Anſchwellungen iſt bei der 
Oder allerdings unvermeidlich, hat aber auch von jeher 
ſtattgefunden. Das ſtarke Gefälle des Stroms (das 
die im vorigen Jahrhundert ausgefuͤhrten Durchſtiche 
leider auf eine viel kuͤrzere Strecke reducirten) veran⸗ 
laßt namentlich oberhalb Breslau ein ſehr ſchnelles Steis 
gen, aber auch ein ziemlich raſches Fallen des Waſſers. 
Solchen Uebelſtaͤnden abzuhelfen liegt außer der menſch⸗ 
lichen Kraft.) Bei ganz beſonders duͤrrer Zeit verhin⸗ 
dert aber nicht die angebliche Verſandung die Beſchif⸗ 
fung, ſondern der Waſſermangel, der 1834 auch an ſo 
vielen andern Fluͤſſen empfunden wurde. Ich wuͤnſche 
auch nur durch Vorſtehendes überzeugend dargethan zu 
haben, daß keinesweges eine Verſchlimmerung, ſondern 
ganz augenſcheinlich eine weſentliche Verbeſſerung der 
Pulsader unſerer Provinz ſtattgefunden ‚hat, Seitdem 
Schleſien den Handel mit Rußland und Polen verloren, 
wird unſere verbeſſerte Oder, ihrer Maͤngel unerachtet, 
mit jeder nach der Laͤnge der Provinz laufenden Eiſen⸗ 
bahn nicht allein concurriren, ſondern obſiegen. Ganz 
anders wuͤrde es ſich freilich geſtalten, wenn einmal 
Rußland und Polen dem Handel wieder geöffnet wuͤr⸗ 
den. Es bleibt nun noch die woͤrtliche Beantwortung 
der Fragen in No. 154 übrig. ; 

Daß Pegel vorhanden find, ſollte wohl aus den viel 
fachen Zeitungsnachrichten uber die Waſſerſtaͤnde an dem 
Ober- und Unter Pegel zu Breslau genügend bekannt 
fein. Es befinden ſich in der That bei Ratibor, Coſel, 
Oppeln, Brieg, Ohlau, Breslau, Aufhalt, Glogau und 
bis Swinemünde ſolche Waſſerſtandsmaaße, an welchen 
tägliche bei größeren Anſchwellungen, 2 bis 4 ſtuͤndliche 
Beobachtungen gemacht werden. Die zuverlaͤßigen Per 
geltabellen und Scalen für den hieſigen Regierungsbezirk 
reichen bis zum Jahr 1810 zuruͤck, die Cuͤſtriner Nach⸗ 
richten bis über die Mitte des vorigen Jahrhunderts. 
Aus dieſen Beobachtungen ergiebt ſich, daß wir ſeit 
1829 den hoͤchſten und den kleinſten bekannten Waſſer⸗ 
ſtand erlebt haben, ferner daß die mittleren Wafjerftände 

„) Die Klagen über das Dphrnfuhrter Wehr haben ſchon 
iber zu den Wunſch 90 r en haben let 
möge ſich das Eigenthum zu verſchaffen fuchen. Inzwiſchen 
wich dem Vernehmen nach das Gutachten von Sach verſtan⸗ 
digen in mancher Beziehung ab. Anm. der Ned. 


f 


in naſſen Jahrgaͤngen wie 1829 bis 1833, und in 


trockenen, wie 1834 und 1835 ſehr verſchieden find, - 


daß alſo auch die Waſſermenge, welche der Fluß inner⸗ 
halb einer beſtimmten Zeit an einer beſtimmten Stelle 


voruͤberfuͤhrt ſehr verſchieden iſt. Im Allgemeinen leuch- 
tet jedoch aus jenen Tabellen ganz überzeugend ein, daß 


eine fortdauernde Abnahme der Waſſermenge weder ſtatt⸗ 
gefunden hat, noch zu befürchten. ſei. 

Die Waſſermenge, welche in der Oder bei Breslau 
beim kleinſten Waſſerſtande von 11 Fuß 11 Zoll am 
Ober⸗Pegel voruͤberfließt, beträgt peo Sekunde 1240 
Cubikfuß, bei dem noch ſehr maͤßigen Waſſerſtande von 
15 Fuß 6 Zoll 4500 Cubikfuß; dergleichen Zahlen ſind 
allerdings immer nur annähernd berechnet; es geht je⸗ 
doch ſo viel daraus hervor, daß die Waſſermenge pro 
Sekunde an demſelben Orte und demſelben Fluſſe eine 
hoͤchſt verſchiedene ſei und keinen direkten Schluß auf 
den ſonſtigen Zuſtand und die Schiffbarkeit des Fluſſes 


zulaſſe. 


Eine noch größere Verſchiedenheit findet in Hinſicht 
der Sinkſtoffe (Schlick und Sand) ſtatt, und in kei⸗ 
nem Falle darf man von dem Miederfchlage, den man 
in einem Cubikfuß findet, auf die alljaͤhrliche Ablage⸗ 
rung im Fluß bett ſchließen: denn es zeigen ſich gleich- 


zeitig mit Ablagerungen an einer Stelle ganz in der 


Nähe bedeutende Vertiefungen; auch iſt es nicht moͤg⸗ 
lich zu beſtimmen, wieviel Sinkſtoffe wirklich abgeſetzt 
und wieviel bis ins Meer getragen werden. Die Oſtſee 
nimmt willig dieſe Subſtanzen an auf die Gefahr hin, 


daß auch fie in Verdacht und Gefahr gerathe allmaͤhlig 


zu verſanden und durch eine Eiſenbahn erſetzt zu werden. 
N ö v. Unruh. 


u Berichtigungen. 

Wir bemerken, daß in unſerer geſtr. tg S. 2649 3. 12, als 
f. las, S. 2652 Sp. 2 3 17, unerfahren in dieſem 
Punkte der Naturgeſchichte f. unerfahren mit 
der Naturgeſchichte i 
leſen fet: 


Berliner Getreide- und Spiritus: Preife 
vom 11. Juli. 

Im Getreidehandel herrſcht jetzt eine große Stille, 
weil die Eigner zu den jetzigen Preiſen nicht verkaufen 
wollen. Weizen, polniſcher iſt von 38 bis 40 Nthlr., 
nach Qualität; der Wispel zu 25 Schffl. zu haben. 
Roggen polniſcher iſt zu 23 bis 233 Athlr. der Wis: 
pel begeben und geringerer Roggen vom Bruche mit 
224 Rthlr. in ganzen Ladungen verkauft worden. Gerſte 
der Wispel von 21 bis 22 Rthlr.; Hafer in ſchoͤner 
Waare zu 17 Kthlr. in geringer Qualität zu 16 Nthlr. 
pro Wispel zu 26 Scheffel. — Spiritus wurde in 


voriger Woche mit 16 bis 164 Nthlr. bezahlt, für 


die 10,800 pCt. nach Tralles, bei 124 Grad Tempe⸗ 
ratur und iſt für jetzt, zur Kirſchenzeit, keine Steige⸗ 
rung im Preiſe zu erwarten, weil noch zu große Lager 
auf den großen Brennereien vorhanden ſind. 


dieſem Punkte u. ſ. w. zu 
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Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Unſere heut vollzogene Verbindung beehren wir uns 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 14. Juli 1836. 
2 Richard Meyer. 
Sophie Meyer, geb. v. Reitzenſtein. 


Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns hierdurch allen unſern Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Ladziza den 12. Juli 1836. 

Maria Bormann, geb. Majunke. 
Carl Bormann, Paͤchter der Nippiner Gi: 
ter bei Polniſch Wartenberg. 


Theater: Anzeige. b 
Freitag den 15ten: „Endlich hat er's doch gut ger 
macht.“ Luſtſp. in 3 A. Herr Beckmann, vom Koͤ⸗ 
nigſtaͤdter Theater zu Berlin, Mengler, als erſte Gaſtrolle. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Ober Landesgericht von Ober⸗ 
ſchleſien iſt uͤber den Nachlaß des zu Neuſtadt am 
23ſten December pr. verſtorbenen Paſtors Ferdinand 
Ixenſchmidt am 17ten Mai 1836 der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet und ein Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen 
unbekannten Gläubiger auf den 17ten Auguſt 1836 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Heynemann angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrathe 
Eberhard und Cuno, und die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Stödel, Klapper, Stiller, Liebich, Brach⸗ 
mann, vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben an⸗ 
zugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, werden verwieſen 
werden. Ratibor den 17ten Mal 1846. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 
ER ͤ v ee 2 ER 


Subhaſtations Patent. 

Das auf dem Bürgerwerder Nro. 271. des Hppo⸗ 
theken⸗Buchs neue No. 37. belegene Grundſtuͤck, deſſen 
Taxe nach dem Materialienwerthe 5027 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet, aber 7885 Riehl. 
10 1 ſoll am 17ten Januar 1837 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 


ER 


Kathe von Studnitz im Partheien⸗Zimmer Nro. 1. 
des Königl. Stadtgerichts verkauft werden. Die Taxe 
und der neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in der Mes 
giſtratur eingeſehen werden. f 

Breslau den 17ten Juni 1836. 

f Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger 
Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über den mit einer Schulden- Summe von 
4049 Rthle. 25 Sgr. belaſteten Nachlaß des am Gten 
Juli 1835 auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße hierſelbſt 
verſtorbenen Erbſaß Johann Eichner und uͤber das 
Vermoͤgen feiner Ehefrau Eva Roſina geb. Steinert 
ur Zeit ſeines Todes, welche mit ihm in Guͤtergemein⸗ 
ſchaft gelebt hat, am 10ten Juni d. J. eröffneten erb⸗ 


Kefidenz. 


ſchaftlichen Liguidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Ans. 


meldung und Nachweiſung der Anfpräche aller erwaigen 
unbekannten Gläubiger auf den 19ten October e. 


9 Uhr vor dem Herrn Stadt,Gerichterathe Mu zel 


‚ angefeßt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hier, 


durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
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Maͤrz e. notariell aufgenommenen und nachher am 
30ſten Mai e. vor unterzeichnetem Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richt als perſoͤnlichem Richter verlautbartem Vertrag, 

ausgeſchloſſen. Oels den 10ten Juni 1836. 
Herzoglich ee e Fuͤrſtenthums⸗ 
ericht. f | 


Bekanntmachung. 

Nach dem Antrage des Dominii Huͤnern, Trebnitzer 
Kreiſes, wird hierdurch bekannt gemacht, daß das demſel⸗ 
ben zuftändige Brau⸗ und Brennerei-Urbar von Michaeli e. 
ab an den Meiſtbietenden verpachtet werden ſoll. Cau⸗ 
tionsfähige Pächter haben ſich in dem auf den 26ſten 
September a. e. DBehufs- deſſen im herrſchaftlichen 


Wohngebaͤude zu Huͤnern, Nachmittags 2, Uhr anberaum⸗ 


ten Termine einzufinden und den eventuellen Abſchluß 
des Pacht⸗Kontrakts zu gewärtigen. Eine Ueberſicht der 
zur Pacht geſtellten Gegenſtaͤnde und der Hauptbedin⸗ 
gungen kann waͤhrend der Amtsſtunden in unſerer Kan⸗ 


zelei (Urſulinergaſſe No. 14) eingeſehen werden, 


demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige 


Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt 
ſchaft die Herren Juſtizrath Pfendſack, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſartus Muller I. und v. Uckermann vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ſich uber die Beibehaltung des 
erwählten Interims⸗Curators zu erklären, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 


zugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis, 


mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrcigen, wogegen die Aus: 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen 
werden. Breslau den 10:en Juni 1836. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
0 1jte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Ernſt Naumann und deſſen Che, 
frau Henriette, geborne Müller, wohnhaft früher zu 
Breslau, jetzt zu Loſſen, Kreiſes Trebnitz, haben zu 
Folge gerichtlicher Erklaͤrung vom 26. Mai 1836 die 
zu Loſſen unter Eheleuten ſtattfindende allgemeine Guͤ⸗ 
tergemeinſchaft in Bezug ſowohl auf ſich, als auch auf 
dritte, ausgeſchloſſen. 

Trebnitz den 23ſten Juni 1836. 

e Koͤnigl. Lands und Stadts Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Apotheker Johann Chriſtian Marquardt und 
deſſen Ehefrau Caroline Mathilde geborne Krüger zu 
Medzibor, haben die daſelbſt unter Eheleuten ſtattfin⸗ 
dende ſtatutariſche Gemeinſchaft der Guter und des Eis 
werbes durch einen vor Einſchreitung der Ehe am Sten 


Breslau den 25. Juni 1836. 
Das Gerichts⸗Amt für Hünern. 


Avertiſſement. 
Der zur Concurs Maſſe des verſtorbenen Gaſtwirths 


Samuel Riegel gehörige ſogenannte Rothkretſcham sub. 
Mo, 1 zu Klein- Tſchanſch, abgeſchaͤtzt auf 10,822 Rrhir. 
22 Sgr. 6 Pfg., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 


1 


der Regiſtratur einzuſehenden gerichtlichen Taxe, ſoll am 
18. Januar 1837, Vormittags 10 Uhr, in dem herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe zu Klein, Tſchanſch, ſubhaſtirt 
werden. Breslau den 191en Juli 1836. 

Das Klein⸗Tſchanſcher Gerichtsamt. 


Es ſoll in dem am linken Ufer des Werkgrabens ge⸗ 
legenen Gebaͤude der Koͤnigl. Armaturfabrik Kraſcheow 
ein Friſchhammer etablirt werden, ohne an der beſtehen⸗ 
den Waſſerſtauung, den Fludern oder Abläufen, etwas 
zu ändern. Nach Vorſchrift des Geſetzes vom 28ſten 
October 1810 wird dies Vorhaben mit der Erinnerung 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, etwanige Einſprüche 
binnen 8 Wochen präclufiver Friſt bei mir anzumelden. 

Oppeln am 1. Juli 1836. 

Der Koͤnigl. Kreis- Landrath. v. Marſchall. 


Bekanntmachung. 

Der in Carolath gelegene große herrſchaftliche Gaſt⸗ 
hof zur Stadt Pappenheim, mit denen darin 
befindlichen Zimmern, Saͤlen, Kellern und Schuͤttboö⸗ 
den, Nebengebaͤuden und Stallungen nebſt maſſiver Ke⸗ 
gelbahn und Salon, fell vom 1ſten April 1837 ab auf 
4 Jahre an einen cautionsfaͤhigen Paͤchter überlaſſer 
werden. Zur Abgabe der Gebote wird ein Termin auf 
den 5ten October e. Vormittags um 9 Uhr 
im Gefchäftszimmer des Unterzeichneten beſtimmt, wo 
auch die naheren Bedingungen einzuſehen find, 

Carolath den J0ſten Juni 1830. ’ 

Der Kreis Juſtizrath Seelige!⸗ 


Da 


Stettiner Dampfichifffahrt. 


Wahrend des Monats Juli 1836 wird 
das Dampfſchiff Dronning Maria, 
Lieut. Lous, 

an jedem Donnerſtag Mittag 12 Uhr von Stettin nach 

Kopenhagen abgehen und gleich dem Dampſſchiff Krons 

prinzeſſin bei ſeinem Durchgange durch Swinemuͤnde 

gegen das Land legen, um ſo wie dies Paſſagiere, Effek— 

ten und Wagen auf der Tour zwiſchen Stettin und 

Swinemuͤnde zu befoͤrdern; 

das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capt. Bluhm, 

wird 


Capt. 


am = { Juli Mittags 12 Uhr 


und 7. Morgens 8 Uhr 


von Stettin nach Swinemünde abgehen, hingegen vom 


9. Juli an wegen der mit dieſem Tage beginnenden 


Fahrten nach Ruͤgen 
an jedem Dienſtag Mittag 12 Uhr, 
. Donnerſtag Morgens 8 Uhr und 
: Sonnabend Morgens 5 Uhr 
erpedirt werden, um die Fahrten nach Puttbus ſo zu 
vollbringen, daß es an den Sonnabenden mit einem 
kurzen Verweilen in Swinemuͤnde gegen Mittag von 
dort weiter geht, und am Abend Ruͤgen erreicht, um 
am Montag Morgens 41 Uhr wieder ab, um an dein: 
ſeiben Tage bis Stettin zu gehen; 
das Dampfſchiff Alexander Nicolajewitſch, 

f Capt. Albers, i 
wird wegen anderweitiger Beſchaͤftigung in Riga diesmal 
eine Reiſe uͤberſchlagen, und nur am 30. Juli in 
Swinemüuͤnde eintreffen, um an demſelben Tage nach 
Luͤbeck weiter zu gehen. 5 

Stettin den 1. Juli 1836. f 
A. Lemonius. 


Zum Nachweiſe mehrerer, um zeitgemaͤße Preiſe 
fäuflicher Dominial- und Freiguͤter, verſchiedener Ge⸗ 
genden Schleſiens, erbietet ſich den Intereſſenten 

3 Ernſt Wallenberg, 
Ohlauer⸗Straße No. 58. wohnhaft. 


4 ... 
a 8 
* Pferde Verkauf. 


Polniſche Reit, und Wagenpferde ſtehen zum 
Verkauf beim Gaſtwirth Gogel, Oderthorpferde⸗ 
Y% marke No. 11. 


— 


Jakob Gräffner. 
d 9 d e e eee eee eee 
r ——ů 


Ziegel Verkauf. 

In der Ziegelbrennerei des Domini Gruͤneiche an 
der Oder ſtehen 30,000 gutgebraunte Mauerziegeln zum 
billigiten Preiſe zum Verkauf. Aufträge übernimmt der 
Fleiſchhauer⸗Aelteſte W. Krauſe unter den alten Fleich⸗ 

danken in Breslau und der Wirthſchaftsbeamte in Gruͤneiche. 


x 
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Der große Ausverkauf 
von Galanterie⸗Waaren aller Art, fo wie fehr vieler 
anderer und beſonders lackirter ganz neuer Waaren 
wird Ring No. 32. eine Treppe hoch, ununterbrochen 
fortgeſetzt und es kommen nun daſelbſt vor: mit Gold 
verzierte Lampen 20 Sgr., Lampen mit Porzellanthuͤr⸗ 
men 1, 14 Thlr.; Lampen mit Glas-Glocken zu 2, 3 
4 Thlr. ſonſt 4, 6, 8, 10 Thlr.; echt koͤlniſches Waffer, 
wovon die große Flaſche 123, 15 Sgr. koſtete jetzt nur 
64 und 71 Sgr.; Damenbeutel, Taſchen und Koͤ⸗ 
berchen, ſonſt 1, 2, 3, 4 Thlr. jetzt nur 6, 7, 8, 9 
10 Sgr. und daruͤber; feine vergoldete Taffen, mie 
ſchleſiſchen Parthien font 3, 4, 5, 6 Thlr. jetzt nur 
2, 21 Thlr.; Leuchter von 63 Sgr. an; Thee und 
Kaffeebreiter zu 82, 122, 15 Sgr. und daruͤber in 
ſehr verſchiedenen Größen, Formen und Farben; ganz 
moderne Herrenhuͤte zu 1, 18, 13, 13 Thlr.; Do: 
meſtikenhuͤte 1, 14 Thlr.; das Dutzend echte Windſor⸗ 


Seife 10 Sgr.; ſehr ſauber gearbeitete Fließmappen 


von Maroquin 18, 14, 14 Thlr., ſonſt 22, 3, 4 
5 Thlr., ſilberplattirte Korke 14 Sgr.; das Etuis echt 


engliſche Din e zum Waͤſche zeichnen 10 Sgr.; Zucker⸗ 


ſtreuer 31 Sgr.; Leſepulte zu 1, 14, 14 Thlr., fo 
227 3, 4 Thlr.; Theemaſchinen die 55 1 
30 Tolr. gekoſtet haben, jetzt nur 2, 6, 10, 16 Thlr.; 
Schreibzeuge von 9 Sgr. an; die Flaſche beſtes Kö⸗ 
nigs⸗Naͤucherpulver 25, 5, 10 Sgr.; Raſir⸗Etuis 
275 Sgr., 1, 14 Thlr.; der Fuß vergoldete zum Ab⸗ 
waſchen geeignete Goldleiſten von 1 Sgr. an zu 2 
3,4, 5 Sgr. und darüber; »Lichtendſparer 14 Sgr.; 
die echten Schwarzwalder Wanduhren zu 18, 2, 25 
3) Thlr. und darüber; Wandlampen mit großen Schir⸗ 
men 25 Sgr.; Haͤngelampen zu 13 Thlr.; echt eng⸗ 
liſche vierfaännige Wagenpeitſchen 274 Sgr., Wachs⸗ 
ſtockbuͤchſen 3, 4, 5, 6, 7 Sgr.; reine Seegras⸗Ma⸗ 
tratzen mit bunt geſtreiftem Drillich 25 Thir.; das 
dazu paſſende Keilkiſſen 14 Thlr.; und ſehr viele 
andere ganz neue Gegenſtaͤnde zu ſolchen 
zur Haͤlfte herabgeſetzten Preiſen. 

Be ne 

n Fuͤrſten⸗Ellguth, Oels⸗Bernſtaͤdtſchen Krei 

zur Potaſch⸗Siederei ſieben Stuͤck eiſerne pe — 
kaufen. Auskunft daruͤber ertheilt der Bauergutsbeſitzer 
G. Pogantke daſelbſt. 


Zwei große inwendig mit Spiegel belegte (Schränke, . 


welche zuſammengeſtellt eine Halbrundung bilden, ſind 
billig zu verkaufen und das Naͤhere bei Herrn Wins⸗ 
kowitz, am Rathhauſe No. 15, zu erfahren. 
AA 1 
8 breite Sack Leinwand lagert zum Verkauf bei 
G. Heinke, Carlsſtraße No. 10. 


— 
Abgerichtete Gimpel, welche belichte Arien und Tanze 


pfeifen, ſind wieder angekommen Ohlauerſtraße No. 
blauen Hirſch. Fr. Hempel aus Thüringen 8 


1 


= 
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An die Herren Taback⸗Conſumenten 
d in der Ohlauer Vorſtadt und Umgegend. 
Hiermit beehre ich mich, Ihnen ergebenſt an uzeigen, daß ich bei 2 > 
dem Herrn Moritz Jesdinszky, 


Kloſterſtraße No. 18, 
im Hauſe des Kaufmanns Herrn Krauſe, 


eine Niederlage meiner Rauch- und Schnupftabacke 


errichtet, und denſelben in Stand geſetzt habe, ſolche ſowohl bei Partien als einzeln zu den Fabrikpreiſen verkau , 
6. 


fen zu koͤnnen. Breslau den 14. Juli 183 


Gustav rug. 


7 Auf vorſtehende Anzeige des Herrn Guſtav Krug mich beziehend, empfehle ich dieſe Tabacke zur gefälligen 
Abnahme beſtens, indem ich die reſp. Herren Raucher vornoͤmlich auf die Sorten 
Vierradener Canaſter .. das Pfund 5 Sgr., | 
Bruſt⸗Canaſter das Pfund 4 und 8 Sgr., 


Thee⸗Canaſter . Pfund 6, 9 und 12 Sgr., 
Koͤnigs⸗Canaſter . das Pfund 4, 6 und 9 Sgr. 
Varinas⸗- Melange . das Pfund 10, 12 und 15 Sgr. 


aufmerkſam mache, welche ſich in der That bei angenehmen Geſchmack vorzüglich leicht und mild rauchen laffen. 
Moritz Jesdinsz K y. 


i illetpapier Literariſche Anzeige. 
. ien ie er Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: 


mit durchbrochenen Rändern und vergoldetem Verzeichniß von Büchern verſchied. Inhalts, zur nad: 


Schnitt, in verschiedenen zarten Farben empfing gelaſſ. Biblioth. des K. Pr. w. Geh. Staats⸗ und 
die Papierhandlung Kriegsminiſters Hrn. v. Hake, 2 Präsidenten 

F. L. Bra d e, Hrn. v. Gerlach und And. gehoͤrig, welche nebſt 

am Ringe No. 21 dem Schweidnitzer Keller einer Landkarten, Muſikalien⸗ und Kupfer⸗ 
gegenüber. ſtich Sammlung Mitte Auguſt d. J. in Berlin 


8 a verſteigert werden ſollen. 
x Waffer-Rüben-Samen © 1 
Herbſt / auch toppel- Rüben genannt, empfiehlt wohlfei In der Gräfonfhen Buchhandlung (G. Köhler) 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, in Goͤrlie, iſt fo eben erſchienen: 8 


Schmiedebruͤcke No. 12. Von der Zukunft des Herrn. 
Feinſtes Gold und Silber verſchie⸗ ee 8 
dener Größe, fo wie Strasburger Halb: Ein 5 9 


von 
en Aer a Advents⸗, Iieihnachts⸗ und 
ern habe viel vorr | en ) 
ſolches zu den billigſten Preiſen. Ephiphanias⸗Predigten 
D. Kauffmann in Landeshut. Jobaun Auguſt Gerdeſſen, 


— —-— — Dberpfarrer zu — 2 3 eee 
Die zweite Sendung (Verfaſſer der Reden an das Volk zur allgemeinen Ders 

N b 5 ö ; aͤndigung Über das wahre Wohl ıc. 

neuer hollaͤnd. Jaͤger⸗Heeringe empfing e De eee 

mit geſtriger 


l oſt 4 5 Breslau vorräthig bei Wilh. Gottl. Korn 
heit Gottl. Müller. und Sr. Henke, in Landshut nr E. Schols. 


— 


— m — 


Literariſche Anzeige von Fr. Hentze 
8 En Blüderplag No. 4. 


| Fuͤr Freunde der franzoͤſiſchen Literatur. 


Buchhändler in Breslau, 


Musee francais 


choix de littérature, tir& des meilleurs auteurs tant anciens que modernes 


par O0. L. B. Wolff, Prof. et Dr. ei C. Schütz, Dr 


Unter dieſem Titel erſcheint in unſerem Verlage eine 
Wochenſchrift, deren Zweck dahin geht, die beſten Er⸗ 


zeugniſſe der ganzen franzoͤſiſchen Literatur Älterer, neue 


rer und neueſter Zeit allen Freunden derſelben — auch 
den unbemittelten — zugänglich zu machen. Den In⸗ 
halt unſers Mus de frangais bildet eine Auswahl 
der vorzuͤglichſten Novellen, Dramen, Memoiren, Reiſe / 
beſchreibungen, untermiſcht mit intereſſanten Criminal⸗ 
fällen, Briefen beruͤhmter Perſonen, kleinern Gedichten, 
Witzſpielen, Charaden ꝛc. ꝛc. 5 a 

In der bequemen Form einer Wochenſchrift — einer 
Zeitung gleichſam — wird ſich das Mus&efrangais 
beſonders den Vielbeſchaͤftigten: dem Kaufmann, Ges 
lehrten, Beamten ꝛc. empfehlen, die nicht Zeit genug 
haben, ganze Werke zur Lectüre vorzunehmen, und die 
doch ungern ihre einmal erworbene Kenntniß einer ſo 
wichtigen Sprache brach liegen laſſen moͤchten. 

Allen denen, die nicht im Stande find, ſich ſelbſt kofts 
ſpielige franzoͤſiſche Privatbibliotheken anzuſchaffen, und 
denen auch nicht die Leihbibliotheken groͤßerer Städte zu 
Gebote ſtehen — erſetzt unſer Musee frangais 


Beides, Ja, wo auch dieſes der Fall waͤre, macht es 


feinen Vorzug geltend, indem es die Mühe der Aus wahl 
uͤbernimmt, die oft ſchwierig, mindeſtens immer unbequem 
iſt; denn wer möchte Alles in Bauſch und Bogen leſen, 
um aus der großen Maſſe der Aeltern und Neuern das 
Gediegene und Intereſſante herauszufinden. 


Daß aber die Auswahl mit Kenntniß und Geſchmack 


getroffen werden wird, dafuͤr buͤrgen die Namen der 
Herren Herausgeber, welche wir gluͤcklich genug geweſen 
ſind, fuͤr dieſes Unternehmen zu gewinnen. — Es braucht 
daher in dieſer Hinſicht hier nur bemerkt zu werden, daß 
man bei der Auswahl vorzugsweiſe auf eine intereſſante 

Mannigfaltigkeit bedacht ſein, und ſich deshalb weder an 

eine chronologiſche noch ſyſtematiſche Reihenfolge binden 
wird. Der Leſer wird ſich nicht erſt durch die Klaſſiker 
des vorigen Jahrhunderts hindurcharbeiten muͤſſen, um 
zu den vielbeſprochenen Schtiftſtellern der Jetztliteratur 

zu kommen; vielmehr ſollen die Meiſterwerke jener und 
dieſer in der Art abwechſeln, daß das groͤßere Intereſſe 
— die Tagesliteratur auch vorzugsweiſe Befriedigung 
ndet. 


Gaͤnzlich ausgeſchloſſen bleibt alles auf Politik und 


Religionsmeinungen Bezuͤgliche, und — was kaum ber 


merkt zu werden braucht — alles Unreine. Die Schaͤtze, 
welche die großen Geiſter Frankreich's angehaͤuft haben 


und noch täglich vermehren, geben auch der ſtrengſten 
Pruͤfung reiche und unerſchoͤpfliche Ausbeute. 

Das Musée frangais dürfte vor Allem auch 
denjenigen willkommen ſein, die noch das Beduͤrfniß 
größerer Vervollkommnung in der nicht leichten Sprache 
fühlen, wozu allerdings eine fleißige Lectuͤre der ſicherſte 
Weg iſt. Fuͤr dieſe ſollen die hier und da etwa vor⸗ 
kommenden ſchwierigen Ausdruͤcke — z. B. veraltete 
oder techniſche — kurz erklaͤrt werden. Auch Geuͤbtern 
duͤrfte dies mitunter nicht unangenehm ſein. 


Wir machen noch auf einen beſondern Vorzug unſers 


Musée aufmerkſam. Die Herren Herausgeber werden 
als Einleitung zum Ganzen eine - in deutſcher Sprache 
verfaßte — kurze hiſtoriſche Ueberſicht des Ganges und 
der Entwickelung der franzoͤſiſchen Nationalliteratur bis 
zu ihrem jetzigen Standpunkte geben. Ebenſo wird jeder 
Autor, der dem Leſer zum erſtenmale vorgeführt wird, 
durch eine kritiſche und biographiſche Skizze eingeleitet 
werden. Der Leſer ſoll dadurch in den Stand geſetzt 
werden, mit leichter Mühe das ganze Gebiet der franz 
zoͤſſchen Literatur zu uͤberſchauen, und die Stellung und 
Geltung der einzelnen Schriftſteller zu wuͤrdigen. 

Es erſcheint vom Musée frangais wöchentlich regel⸗ 
maͤßig Eine Nummer in dem Formate des bekannten 
Hellermagazins, mit geſpaltenen Columnen. 

Um die allgemeinſte Theilnahme an dieſem Unterneh⸗ 
men zu erleichtern, und auch dem Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung dieſes Werks möglich zu machen, haben wir 
den Preis auf x 

& vierteljährig 15 Sgr. ; 
feſtgeſetzt, wofür es in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, der Schweiz und der angrenzenden Länder zu 
haben iſt. Innerhalb des preußiſchen Staats liefern es 
auch alle wohlloͤblichen Poſtämter. £ 

Am Schluſſe des Jahrgangs wird Titel und Regiſter 
geliefert, damit es eingebunden werden kann. Denn wir 
find der Meinung, daß unſer Musee frangais nicht 
wie manche andre Zeitſchriften feinen Werth nach eins 
maligem Durchleſen verlieren, vielmehr — wenn voll⸗ 
ſtändig und gebunden — eine Zierde jeder Bibliothek 
ſein und bleiben wird. u 

Die erſten Nummern find bereits an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt worden, wo fie eingeſehen werden konnen. 
In Breslau bei Fr. Hentze, Vlücerplag No. 4. 

Bielefeld, im Juni 1836. 


HFelhagen & Blaſing. 


* 
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Da mein Geſuch um Entlaſſung aus der Gendamerie 
guͤtig beruͤckſichtigt und ich als Zolleinnehmer zu Groß⸗ 
Mochbern placirt worden, ſo empfehle ich mich meinen 
vielen Freunden und Bekannten in Breslau ergebenſt, 
und erſuche fie zugleich, diejenigen, welche das Geruͤcht: 
als ſei ich auf unangenehme Weiſe entlaſſen worden, 
verbreiten, zu warnen. Hagemann. 


Zur iften Klaſſe 74ſter Lotterie, wo der 
Einfag jeder Klaſſe für das Loos 8 Rthlr. 5 Sgr. 
Courant beträgt, find Looſe, ganz und getheilt (Pläne 
gratis) zu haben. 

H. Holſchau der altere, 
Reuſche⸗Straße, gruͤnen Polacken. 


Bei Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen find 
zur Iſten Klaſſe, 7After Lotterie, deren Ziehung am 14ten 
und 15ten d. M. ſtattfindet, wiederum 

; ganze Looſe à 8 Rthlr. 5 Sgr. Courant. 

halbe à 4 FNthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
. Viertel - à 2 Reh: 1 Sgr. 3 Pf. 
für Hieſige und Auswärtige zu haben. 

Die ſo beliebten 


Eiſenbahn-Torten 
empfiehlt 
F. Rüngs, Nilolaiſtraße No. 79 nahe am Ringe. 


F Neue Holland. Heringe . 
Se: wie auch 0 
neue Engl. Heringe 
empfing wieder und offerirt billiger wie bisher 
J. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße No. 15. 
Die zweite Sendung 
neue Hollaͤnd. Jaͤger⸗Heringe 
erhielt mit eſtriger Poſt und empfiehlt 


riedrich Walter, 


Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 

Ein Theilnehmer fuͤr eine Reiſe nach Koͤnigsberg in 
Preußen per Lohnkutſcher, wird beſtens aufgefordert, 
bis zum 21ſten dieſes Ruͤckſprache hierüber in No. 5. 
Baſteiſtraße, 2 Treppen hoch bei Profeſſor Kuͤnzel. 


— 


weinbrenner, der zugleich die 


— 


Ein mit den neuen e vertrauter Brannt- 

2 rauerei verſteht, und wo 
möglich eine Caution von 50 Rthlr. zu leiſten im 
Stande iſt, findet bei dem Dominio Schmellwitz bei 
Canth ein baldiges Unterkommen. 


— 


Ein junger, eirca 3 Monat alter Vorſtehhund hat 
ſich eingefunden und kann gegen Erſtattung der Koſten 
binnen 3 Tagen abgeholt werden, widrigenfalls darüber 
anderweitig verfügt werden wird. Das Nähere iſt beim 
Kaufmann Habelt auf dem Neumarkt zu erfahren. 
...... . © 


Eine freundliche Wohnung 


beſtehend in einer Stube, Stubenkammer, nebſt lichter 
Kuchel und Bodenkammer, iſt bald zu beziehen in der 
Nikolai⸗Vorſtadt, Fiſchergaſſe No. 8. 5 


Vermiethung. 
Reuſcheſtraße No. 52 iſt für einen ruhigen Miether 
eine Wohnung von 2 Stuben parterre zu vermisthen. 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Szymanski, Kaufmann, von 
Warſchau. — In der goldnen Gans: Gräfin v. Du⸗ 
nin, von Poſen — Im gold. Schwerdt: He Volborth, Kauf⸗ 
mann, von Frankfurt a. O.; Pt. Broderſen, Kaufm, von 
Hamburg. — Im goldnen Baum: br. » Woldfuß, 
von Kittelau; Hr. Hoffmann, Oeconom, von Landeshut; Hr. 
v. Klodzianowski, Hr. v. Niesztowsti, beide aus Polen. — 
Im dent ſchen Haus: Hr. Ebert, Forſt-Commiſſar, von 
Baireuth; Hr. Burow, Oberomtm., von Karſchau; Herr 
Nock, Kalkulator, von Frauſtadt. — Im goldnen Ze p⸗ 
ter: Hr. » Wituski, aus Polen; Hr. Kade, Gutspächter, 
von Woidnig. — Im weißen Adler: Hr. Kettner, 


Kaufm., von Stettin; Forſträthin v. Haugwitz, von Militſch. 


— Im Rautenkranz: Hr. Gora, Ir. med., von Kem⸗ 
pen; Hr Graf v Hoverden, von Herzogswalde. Im 
blauen Hirſch: Hr. Baron v Eickſtedt, Juſtizrath, von 
Slawikau; Fr. Walter, Kaufm., von Schömberg. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Zeyß, Geh. Kanzl⸗Secretair, 
von Bergel; Hr. Wunderlich, Kaufm., von Zobten — In 
der gold. Krone: Hr. Mindner, Gutsbeſ, von Lan⸗ 
gi Hr. Nimptſch, Kaufm., von Wüſtewaltersdorf. — 

m weißen Storch: Hr. Naumann, Kaufm., von Lan⸗ 
deshut — Im ruſſiſchen Kaifer: Hr. veidel, Pfar⸗ 
rer, von Türkwiz — Im Privat:bogis: pr. Wolf, 
Paſtor, von Stoberau, Nathhaus No. 5; Pr. Thiele, Reg. 
Secretair, von Poſen, Schweidnigerftr. No. 56; Pr. Beyer, 
Juſtizrath, von Jauer, Kupferſchmidtſtr. No 46; Frau von 
Schramm, von Tarnowitz, Domſtraße No. 3. 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 14. Juli 1836. 
Der Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthir. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. ⸗ Pf. — 1 bie 1 Sgr. 6 Pf, 
Roggen = Rthlr. 21 Sgr. Pf. — ⸗Athlr. 20 Sgr. 3 Pf. — ⸗FKthlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
Hafer = Rthlr. 14 Sgr. = Pf. — = Abe, 13 Sgr. 6 Pf. — + Ahle. 13 Sgr. = Pe 


—— . —ↄ—äH—ũ:j — — 
Mit Ausnahme der Soun: und Feſttage erfcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Künigl. Poſtämter 
zu haben. Der vierteljährliche Präuumerations⸗Preis beträgt bier in Breslau 1 Nthlr. 7 Sgr. 


— 


